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Der Führer weist den Weg .

Reichstagssitzungen gehören im nationalsozialistischen
Deutschland zu den großen Ereignissen , denen das In¬
land und das Ausland stets mit größter Spannung ent¬

gegensehen . So sprach auch diesmal wieder , als sich
am Samstag der am 29 . März 1936 gewählte Reichs¬
tag zum erstenmal versammelte , der Führer nicht nur

zu den Abgeordneten , nicht nur zu den Gästen auf der
Tribüne und nicht nur zu Tausenden , die die Straßen
säumten , die der Führer auf der Fahrt zur und von der
Kroll - Oper passierte , und die dort der Übertragung der
Rede lauschten , sondern er sprach zum ganzen
deutschen Volke . Und weit über Deutschlands
Grenzen hinaus warer » die Rundfunkapparate auf diese
Sendung eingestellt . Immer hat der Führer das

Ohr der Welt , wenn er im Reichstag , wenn er in

Nürnberg , oder wenn er bei irgendeiner anderen Ver¬

anstaltung spricht .

Die große Rede , die der Führer am Geburtstag des
Dritten Reiches hielt , ist , wie Ministerpräsident
Göring am Schluß der Reichstagssitzung feststellte , ein¬

mal ein Rückblick auf die verfloßenen vier Jahre .

Freilich sollte und konnte sie kein vollständiger Über¬
blick über das sein , was in dieser Zeit geleistet wurde ,
dazu hätten die zwei Stunden , die die Rede des Führers
ausfüllten , bei weitem nicht gereicht . Noch einmal aber

stellte hier der Führer die großen Gedanken
der nationalsozialistischen Revolution

heraus , versuchte auch dem Auslande diese klaren Ge¬

danken verständlich zu machen und nahezubringen , und

zeigte auf , wie sich diese Gedanken in der Aufbauarbeit
bewährt haben . Der Fackelzug vor dem Führer in der Wilhelmstraße . ( Weltbild , M ) .

Der Teil der Rede , der dem Weltgeschehen um uns

herum gewidmet war , stellte zu einem beträchtlichen Teil

eine Erwiderung auf die letzte Rede des englischen
Außenmini st ersEden dar , eine Entgegnung , die

durch ihre seine Ironie ganz besonders wirksam
war . Niemand wird sagen können , daß er nach dieser
Rede über die Außenpolitik des nationalsozialistischen
Deutschlands im unklaren sei . Wiederum unterstrich der

Führer , daß diese Außenpolitik eine Politik des

F r i e d e n s ist . Er beseitigte aber auch jeden etwa

noch irgendwo vorhandenen Zweifel durch die Fest¬

stellung , daß Deutschland keinerlei Verträge
mit dem Bolschewismus eingehen wird , die

über die normalen politischen und wirtschaftlichen Be¬

ziehungen hinausgehen . Das nationalsozialistische
Deutschland lehnt es ganz entschieden ab , sich vom Bol¬

schewismus beschützen zu laßen oder aber Verpflichtun¬

gen einzugehen , die einen Schutz des Bolschewismus zum

Ziele haben . Pakte und Verträge mit dem Bolschewis¬

mus kommen für Deutschland nicht in Frage . Das ist

die eine klare Feststellung . Eine weitere Feststellung ist
die , daß Deutschland nicht daran denkt ,
sichfreiwilligzuisolieren , sondern zur Zu¬

sammenarbeit mit den anderen Staaten stets bereit ist ,
wie das die verschiedenen Verträge , die das national¬

sozialistische Deutschland abschloß , bewiesen haben . Vor¬

aussetzung freilich ist , daß uns in dieser Zusammen¬

arbeit nichts Entwürdigendes zugemutet wird , wie es

denn auch ein Ausfluß dieser ganzen Haltung ist , daß

der Führer nunmehr , wie Ministerpräsident Göring am

Schluß der Sitzung mitteilte , nach der unerhörten

Herausforderung der Verleihung des Nobelpreises an

einen Landesverräter jedem Deutschen die Annahme

des Nobelpreises verbietet , dafür aber

einen deutschen Nationalpreis geschaffen hat .

Daß eine Zusammenarbeit aber auch nur möglich ist

unter völlig Gleichberechtigten , ist eine Binsenwahrheit .

So war es gerade um dieser Zusammenarbeit willen

nötig , die Kriegsschuld lüge endgültig aus

der Welt zu schaffen und die deutsche Unterschrift ,
die unter jenen entehrenden Bestimmungen des Ver¬

sailler Diktats steht , auch in aller Form zurückzuziehen .

Weiterhin aber werden auch jene die Hoheit des Reiches

einschränkenden Bestimmungen aufgehoben , die für die

Reichsbahn und die Reichsbank bisher noch bestanden .

Reichsbahn und Reichsbank unterstehen nunmehr restlos

der Hoheit des Reiches . Mit ungeheurem Jubel wurden

diese Worte des Führers ausgenommen . Spontan erhob
sich das Haus , um dem Führer für diese Tat zu danken .

Mit einem Ausblick auf den zweiten Vierjahresplan
und der Verkündung eines großen Aus - und Aufbau¬

programms für Berlin , München und Hamburg schloß
der Führer seine immer wieder vom stürmischen Jubel

unterbrochene Rede . Ministerpräsident Göring machte
sich zum Dolmetsch der Abgeordneten und des ganzen
deutschen Volkes , als er dem Führer dankte und ihn der
unwandelbaren Treue versicherte . Mit den National¬
hymnen klang diese denkwürdige Reichstagssitzung aus ,
die hinüberleitete in das 5 . Jahr des nationalsozialisti¬
schen Aufbaus .

W Midi jllt MW Mi » WWW UM
Der Gesamteindruck der Führer - Rede .

as . Berlin , 1 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Rede , die der Führer am Samstag im
Reichstag hielt , hat in der g a nz en W el t die a l l e r -
größte Beachtung gefunden . Die gesamte Welt -

preße gibt die Rede sehr ausführlich wieder . Die amt¬
lichen Stellen des Auslandes sind mit Äußerungen
naturgemäß sehr zurückhaltend , da sie mit Recht auf
dem Standpunkt stehen , daß eine so wichtige Rede einer
gründlichen Durcharbeitung und Prüfung bedürfe .
Eden hat denn auch gestern , wie aus London berichtet
wird , mit einer solchen gründlichen Prüfung der Rede
begonnen . Der französische Außenminister D e l b o s
hat zwar gestern bereits auf die Rede des Führers ge¬
antwortet , aber er hat dabei nur von seinen ersten
Eindrücken gesprochen und hinzugefügt , daß er noch nicht
Muße gehabt habe , der Rede des Führers die ernste
Prüfung und Überlegung zu widmen , die sie verdiene .
Delbos konnte dabei eine völlige Übereinstim¬
mung hinsichtlich des Zieles , den Frieden
aufrecht zu erhalten , feststellen und meint , daß
die Meinungen nur über die Methoden aus -

e i n a n de r gi n g e n . Diese Meinungsverschieden¬
heiten sind in der Rede Delbos

'
allerdings erneut klar

zum Ausdruck gekommen . Seine Rede zeigt nämlich ,
daß er sich einer Zusammenarbeit und Verständigung
mit Deutschland nicht anders als im Rahmen des
Völkerbundes , im Kreise der Verbündeten Frankreichs ,
Sowjetrußland eingeichloßen , vorstellen kann . Aber
trotz allem hat sich auch Delbos bemüht , den Faden
nicht abreißen zu laßen , den Ministerpräsident Blum in
seiner letzten Rede anknüpfte .

Was die zahlreichen Kommentare der aus¬

ländischen Presse anbelangt , so lassen sie sich
naturgemäß nicht auf einen einheitlichen Nenner brin¬

gen . Die grundsätzlichen Gegner des Nationalsozialis¬
mus , die Leute , die mit Scheuklappen herumlaufen , sind
nun einmal nicht zu überzeugen . Immerhin können

auch sie nicht um die Feststellung herum , daß die Rede
des Führers keine Tür zugeschlagen hat . Man kann
das erneute Bekenntnis zur Politik des Friedens nicht

leugnen und so versucht man in der Form daran her¬

umzumäkeln , daß dieses Bekenntnis zum Frieden nur

für den jetzigen Augenblick gelte , daß aber Garantien

für die Zukunft nicht gegeben seien . Andere , nicht eben

gutwillige Kritiker bemängeln , daß der Führer keine

neuen , politischen Vorschläge gemacht hat . Es ist immer

die gleiche Leier : Werden vom Führer Vorschläge ge¬
macht , so werden sie verdächtigt , werden keine neuen

Vorschläge gemacht , dann bekritelt man eben diese Tat¬

sache . Im übrigen aber müßen wir diese Kritiker

darauf aufmerksam machen , daß wir noch heute auf die
Antwort auf den großen Friedensplan des Führers
warten . Auch haben diese Kritiker die Worte des Kanz¬
lers offenbar überhört , die seinen früheren Vorschlägen

zur Rüstungsbregrenzung gewidmet waren .

Sehr stark wird , in der Auslandspresse der Satz
des Führers hervorgehoben , daß die Zeit der Über¬

raschungen ( der Samstags -Überraschungen , wie

man in England und Frankreich zu sagen pflegt ) , vor¬
bei ist . Da Deutschland sich seine Ehre wiedergenommen
hat , die Gleichberechtigung Deutschlands damit völlig
wiederhergestellt ist , so sind sehr wesentliche Aufgaben
der deuticken Aukenvolitik erfüllt . Das ist der Sinn
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der Worte des Führers , die die Auslandspresse allge¬
mein als Zeichen einer Beruhigung und Entspannung
betrachtet . In der gleichen Richtung werden auch die
Worte des Führers über Spanien und Marokko
kommentiert .

Die Gedenksitzung des Reichskabinetts .

Alle Kabinettsmitglieder Träger des Goldenen Parteiabzeichens .

Überall dort wo man guten Willens ist , und das
gilt vor allem für die Länder , die uns politisch nahe¬
stehen , und die dem Nationalsozialismus Verständnis
entgegenbringen , wie Italien , Polen , Österreich , Jugo¬
slawien , um nur einige der wichtigsten zu nennen , er¬
blickt man mit Recht in der Rede des Führers einen
neuen Beweis für den deutschen Verständi -
gungswillen . Man sieht in der Rede nicht nur
eine Friedensbotschaft , sondern man sieht in ihr , was
stark unterstrichen wird , auch den konstruktiven Willen
zur Gestaltung des Friedens .

Zusammenfasiend wird man sagen können , daß in
den zahllosen Kommentaren der Weltpresse naturgemäss
die Gegensätzlichkeit der Auffasiung und der Beurtei¬
lung der politischen Gegenwartsprobleme deutlich zum
Ausdruck kommt . So finden wir volle Zustimmung und
weitgehendes Verständnis , wir finden aber auch Vorbe¬
halte , Kritik , ja böswillige Verdrängung dort , wo man
grundsätzlich alles verdächtigt , was der National¬
sozialismus tut oder ankündigt . Nirgends aber kommt
man um die Feststellung herum , daß die Rede des
Führers eine Friedensrede war und daß sie einen wert¬
vollen Beitrag zur Klärung und Beruhi¬
gung Europas darstellt .

Der Erlaß des Führers .

Berlin , 30 . San . Um für alle Zukunft beschämen¬
den Vorgängen vörzubeugen , verfüge ich mit dem
heutigen Tage die Stiftung eines Deutschen
Nation « lpreisesfürK un st und Wissenschaft .

Dieser Nationalpreis wird jährlich am drei verdiente
Deutsche in der Höhe von je 10 0 0 0 0 M a r k zur Verteilung
gelangen .

Die Annah ' me des Nobel - Preises wird damit
für alle Zukunft Deutschen untersagt . Die Aus¬
führungsbestimmungen wird der Reichsminister für Volks -
wuWLn ' ng und Propaganda erlassen . Adolf Hitler .

Professor Speer Generalbaumspektor
für die Reichshauptstadt .

, , Berlin , 30 . San . Der Führer und Reichskanzler hat
folgende Anordnung erlassen : »

Demnächst Aufhebung der Mitgliedersperre
für die Partei .

. .
Berlin , 30 . San . Der Führer und Reichskanzler hatte

dre Mitglieder der Reichsregierung in den Kabinettssaal de :
Reichskanzlei zu einer Ministerbesprechung eincke -
rusen , die sich zu einem überaus eindrucksvollen Festakt an -
laglich der vierten Wiederkehr des Tages der Berufung des
Kabinetts Hitler durch den Reichspräsidenten von Hindenburg

gestaltete . Der Führer sprach den Mitgliedern des Reichskabi -
netts seinen aufrichtigen Dank aus für ihre Leistungen und
für ihre treue Mitarbeit , indem er die großen Erfolge der ein¬
zelnen Minister in ihrem Arbeitsgebiet besonders würdigte .
Mit Rücksicht darauf , daß demnächst die Mitglieder¬
sperre für , die Partei auf gehoben werden soll ,
vollzog der Führer als erste Maßnahme in dieser Hinsicht per¬
sönlich den Eintritt der Kabinettsmitalieder
in die Partei , die ihr bisher noch nicht angehoren und
überreichte ihnen gleichzeitig das Goldene Partei¬
abzeichen , das höchste Ehrenzeichen der Partei .

Ferner verlieh der Führer das Goldene Parteiabzeichen
dem Generaloberst Freiherrn von Fritsch , dem General¬
admiral Dr . h . c . R a e d e r , dem preußischen Finanzminister
Prof . P o p i tz und dem Staatssekretär und Chef der Präsi¬
dialkanzlei , Dr . Meißner .

Ebenfalls zeichnete der Führer mit dem Goldenen Partei¬
abzeichen die Parteigenossen Staatssekretär Dr . Lammers ,

Die Wiederherstellung
der deutschen Finanzhoheit .

Berlin , 30 . San . Der Führer und Reichskanzler hat in
der großen Rede verkündet , daß er die Reichsbank wieder
restlos unter die Hoheit der Regierung des Reiches stellt .
Dies « Erklärung des Führers bedeutet den W e g f a l I der
letzten internationalen Bindungen Mr das
Bankgesetz . Solche Bindungen bestanden nach Snformationen
des DHD . bisher insofern für die Reichsbank , als gewisse
Vorschriften des Bankgesetzes nicht ohne ein internationales
Verfahren abgeündert werden konnten , und als ferner der
Reichsbankprästdent gesetzlich verpflichtet war , Mit¬
glied der Bank für internationalen Zahlungsausgleich zu
sein . Wenn auch praktisch diese Bindungen niemals rrgeird
eine Bedeutung Mr die Führung der Währungs - und Kredit¬
politik der .Reichsbank gehabt hatten , da die Reichsbank Mr «
Politik immer nur nach den Bedürfnissen der deutschen Volks¬
wirtschaft betrieben hat , so nimmt doch Deutschland durch die
Loslösung von diesen internationalen Bindungen auch auf
diesem Gebiet di « gesetzgeberische Hoheit wieder in die eigen «
Hand zurück .

Staatssekretär Funk , Staatssekretär Körner und Staats¬
sekretär General der Flieger , Milch , aus .

Sm Namen des gesamten Reichskabinetts brachte hieraus
Ministerpräsident Generaloberst Göring dem Führer in tief¬
bewegten Worten den Dank der Kabinettsmitglieder zum Aus¬
druck . Der Reichskriegsminister , Eeneralfeldmarschall von
Blomberg , dankte dem Führer im Namen der Wehrmacht
für das unvergleichliche Erlebnis , das jeder deutsche Soldat
in

_ den . verflossenen vier Sahren gehabt habe . Der Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath dankte int Namen
der Kabinettsmitglieder , die bisher der Partei noch nicht an¬
gehört hocken .

Die Vollmachten um vier Jahre verlängert .

Berlin , 30 . San . Der Reichstag hat auf Antrag des Frak¬

tionsführers der NSDAP ., Dr . Frick , die dem Führer durch
das Reichsgesetz vom 24 . März 1933 übertragenen Voll¬

machten einstimmig um vier weitere Sahre verlängert .

Der Dank des Führers .

Berlin , 30 . San . Dem Führer und Reichskanzler sind zum
vierten Sahrestage der Machtübernahme Treuegelöbnisse ,
Glückwunsch - und Dankesbezeigungen aus allen Volkskreisen
des Reiches und von vielen Deutschen im Auslande tele¬
graphisch und brieflich in so großer Zahl zugegangen , daß es
ihm nicht möglich ist , diese Kundgebungen im einzelnen zu be¬
antworten .

Der Führer und Reichskanzler spricht daher auf diesem
Weg allen Volksgenossen , die am 30 . Januar seiner Arbeit für
das deutsche Volk gedacht und ihm auch weiterhin treue Ge¬
folgschaft versichert haben , seinen herzlichen Dank aus .

Personalveränderungen in der Kriegsmarine .

Berlin , 31 . San . Durch Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers sind befördert zu Kapitänen zur See die Fregatten¬
kapitäne :

E y s s e n , Kommandant Vermessungsschiff „ Meteor "
,

Tobye , Abteilungschef im Kriegsministerium ,
Nordmann , vom Reichskriegsministerium ,
Langsdorfs , Admiralstabsoffizier beim Flotten¬

kommando ,
Lange , Marineattache bei der Botschaft in Rom ,
LLwisch , Admiralstabsoffizier beim Kommando der

Marinestation der Nordsee :

zum Kapitän zur See ( Snk .) der Fregattenkapitän ( Snk, )
Kaufmann , Abteilungschef im Reichskriegsmini¬

sterium ; ,

zum Flottenarzt der Geschwaderarzt
Dr . Riege , vom Reichskriegsministerium .

MWr Nationalpreis für Kunst und WWW .

. „ Auf Grund meines Erlasses vom 30 . Sanuar 1937
( RGBl . 1 , S . 103 ) ernenne ich den Architekten Diplom -
rngenreur Prof . Albert Speer znm Generalbau -
mspsktorfiirdiv Reichshauptstadt .

Äeiöorlei MtmWM M jMWn Alinee
.

*

Prof . Albert Speer wurde am 19 . Marz 1905 in Mann¬
heim geboren und ist einer der bekanntesten , aber
auch einer der jüngsten Architekten Deutsch -
l a n d s . Er ist insbesondere bekannt geworden als der
Schöpfer der Reichsparteitagsbauten in Nürnberg .

Tokio , 31 . San . ( Ostasiendienst des DNB .) Nachdem
Ne Arme « und die Marine die Unterstützung des neuen
Kabinetts H a y a s ch i zugesagt hatten , trat tn allen Bevölke¬
rungskreisen Beruhigung ein . Auch die Presse und die Par¬
teien sind im allgemeinen zuversichtlich gestimmt , zumal die
Armee am Samstag eine neue Erklärung abgab , die politisch
wichtig ist .

Der historische Marsch der SA .

Abschluß des großen Tages .

Berlin , 30 . San . Zu einem unvergeßlichen Erlebnis ge¬
staltete sich beim Abschluß der Feierlichkeiten aus Anlaß des
vierten Sahrestages der nationalen Erhebung die Wieder¬
holung des historisch gewordenen Fackelzuges
der SA . durch das Brandenburger Tor und die
Wfthelmstratze . Auch heute abend waren viele Zehntausende
Männer aller Parteiformationen angetreten , um , wie jedes
Sahr seit 1933 , mit einem Vorbeimarsch am Führer , dem Er¬
retter Deutschlands aus Schmach und Elend , den Dank zum
Ausdruck zu bringen und darüber hinaus als seine politischen
Soldaten erneut das Gelöbnis ihrer Einsatzbereitschaft abzu¬
legen .

Überall Licht , Menschen , Fahnen und überall die glück¬
liche Stimmung des großen Feiertages der Nation . So harr¬
ten die Berliner dem großen Fackelzug entgegen .

Kurz nach 20 Uhr erhielt SA .-Vrigadeführer Schwarz ,
der das gesamte Kommando über den Fackelzug hatte , die Mel¬
dung , daß der Fackelzug steht . Ein kurzes Kommando folgt
und dann setzt sich der Fackelzug in Bewegung . Unter den
Klängen des Badenweiler Marsches marschiert die Spitze durch
das Brandenburger Tor . Voran der Führer der SA .- Eruppe
Berlin - Brandenburg , Obergruppenführer v . Iagow . Ahm
folgt in Zwölferreihen der Gruppenstab , und bann , mit er¬
hobener Rechten von der harrenden Menge begrüßt , erscheinen
in dem angestrahlten Brandenburger Tor die Feldzeichen der
SA . Die zwölf Feldzeichen der SÄ . von Berlin -Brandenburg
an der Spitze , die Standarten Horst Wessel , Kütemeyer , Hans
Eberhardt Maikowski und das alte Verlin -Spandauer Feld¬
zeichen . Dann kommen in Zwölferreihen die politischen Sol¬
daten aus Berlin und Brandenburg . Smmer wieder jubelt
und ruft das Volk den SA .-Männern zu .

Auf dem Wilhelmplatz steigt die Spannung der Menge —
annähernd 10 000 Menschen mögen hier versammelt sein —
von Minute zu Minute .

Als der Fackelzug von den Linden her dem Wilhelmplatz
näher kommt , klingt der Badenweiler Marsch auf . Sn diesem
Augenblick tritt der Führer auf den Balkon . Und nun bricht
auf dem ganzen weiten Platz ein Subelsturm los , in dem die
Klänge der Musik untergehen . Um den Führer sind alle
seine engsten Mitarbeiter versammelt . Neue
Scheinwerfer flammen auf und lassen den Balkon in blendend
weißem Licht erstrahlen , und vom Dach der Reichskanzlei leuch¬
ten Scheinwerferkegel dem Zug entgegen .

Und bann ziehen in mustergültig ausgeiichteten Zwölfer¬
reihen , wie an jenem unvergeßlichen Tage vor vier Sahren ,
bie Formationen ber SA . vor ihrem obersten Führer vorbei .
Kolonne um Kolonne . Hart und ehern ist der Marschtritt
bieser braunen Garde . Sn der Linken halten die Männer die
lodernde Fackel , b

'
ie Rechte streckt sich zum Gruß empor und

ihre Blicke gehen hinauf zum Balkon , sind fest auf den einen
Mann gerichtet , den Lenker der deutschen Geschicke , den ge¬
liebten Führer der Nation .

Tosende Heilrufe brausen über den Platz , die nicht ab -
reißen wollen . Ein geradezu beängstigendes Gedränge entsteht
unterhalb des Balkons . Tausende und aber Tausende Arme
recken sich dem Führer entgegen , der immer wieder überallhin
dankt und grüßt . Einige Male schon ist der Führer zurück -
gegongen , aber immer wieder rufen ihn diese einzigartigen
Kundgebungen der 2ie6e und Treue auf den Balkon .

Nun erlöschen die Scheinwerfer , ein unvergeßlicher Tag ist
vorüber . Nur langsam leert sich ber Platz , der wieder Zeuge
eines erhebenden und denkwürdigen Tages gewesen ist .

Ruhiger Sonnlag
an den spanischen Fronten .

Das schlechte Wetter dauert an .

Salamanca . 1 . Febr . ( Funkmeldung . Vom Sonder -
6end6teritgtter bes DNB ) Wie ber Heeresbericht des
obersten Befehlshabers in Salamanca meldet , waren auch am
Sonntag kerne besonderen Frontoverationen
zu verrerchnen . Das schleckte Wetter dauert auf dem größten
Teil des foanttoen Kriegsickauolatzes an .

Es gärt bei den Bolschewisten .

, Salantancg . LSebr . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB .) Nationalen Rundsunknachrichten

St
haben bolschewistische Milizen , die Befehl erhalten

, an - die Madrider Front zu geben , in einer Kaserne

Barcelonas den Gehorsam verweigert . Um zu verhindern ,
daß die Meuterei größere Formen annimmt , haben die
katalaniscken Machthaber den Marschbefehl wider¬
rufen müssen .

Aus der in Händen der Bolschewisten befindlichen
Provinz Tarragona wird bekannt , daß ernste Zusammen¬
stöße zwischen ber Bauernbevölkerung und den
bolschewistischen Milizen ftattgefunben haben , bei denen
30 Leute getötet und eine grose Anzahl verwundet wurden .

Bolschewistisches Motorschiff beschlagnahmt .
London . 1 . Febr . ( Funkmeldung .) Nach einer Meldung

des „ Daily Telegraph
" aus Gibraltar ist das bolfche -

wistischeMotorschiff . .Arnaban - Mendi " von natio¬
nalen Schiffen beschlagnahmt worden , als es
versuchte , von Gibraltar nach Valencia zu entkommen .
Nationale Seestreitkräfte lcklevvten das Schiff , das eine
Fracht im Werte von annähernd 2 Mill . Mark an Bord batte ,
nach Ceuta ab .

Nach dieser Erklärung verfolgt bie Armee keinerlei
Diktatnrbe streb ungen und hat nicht bi « Absicht , bie
Verfassung zu verletzen . Sie verlangt allerdings eine sinn¬
gemäße Auslegung der Verfassung entsprechend der heutigen
Lag « , wobei aber die Recht « des Parlaments grundsätzlich
beachtet werden sollen . Dagegen wird die Forderung , daß
der Volkswille durch eine Änderung des Parteiensystems und
des Wahlsystems zum Durchbruch

"
kommen müsse , aufrecht¬

erhalten . Auch dürfen die M i n i st e r n i ch t p a r t e i ge¬
bunden sein,,sondern müssen aus den Parteien austreten .

Di >e Armee wandte sich in ber Erklärung gegen alle Ge¬
rüchte , denen zufolge sie diktatorische Änderungen in der Ver¬
waltung , ber Wirtschaft oder im Finanzwesen beabsichtige .
Wo Änderungen im Snteresse einer erneuerten Staatspolitik
notwendig sind , müssen sie auf verfassungsmäßigem Weg « von
ber Volksvertretung durchgeführt werden . Sn der Erklärung
der Armee wird schließlich bie Snteressenpolitik der gegen¬
wärtigen Parteien scharf abgelehnt .

Zur Außenpolitik fordert die Armee eine klare nationale
Linie statt einer durch die internationale Konjunktur beein¬
flußten jeweiligen Gelegenheitspolitik .

Sn politischen Kreisen rechnet man damit , daß ber
Reichstag aufjedpn Fall aufgelöst werden wird
und Neuwahlen auf Grund eines reformierten Wahlgesetzes
dem Reichstag eine wahre Volksvertretung sichern sollen .

Begnadigung abgelehnt .

Moskauer Todesurteile werden vollstreckt .

Moskau , 31 . Jan . Das Präsidium des Vollzugsaus¬

schusses der Sowjetunion hat nach einer amtlichen Mit¬

teilung die Begnadigung der 13 Angeklagten abgelehnt ,

die im Moskauer Theaterprozeh zum Tode durch Er¬

schießen verurteilt worden waren .

Wie „ Expreß Poranny " meldet , hob der sowjetrussische
Kommissar für das Verkehrswesen , Kaganowitsch , in
einem Bericht hervor , daß sich im Verlaufe des Sahres 1936
insgesamt 62 000 Eisenbahnunfälle , also im Durch¬
schnitt 170 Eisenbahnunfälle täglich , in der Sowjetunion er¬
eignet hätten .
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der Maske eines biederen Weltbürgers alle anderen Völker
innerlich zu zersetzen und zu beherrschen versucht .

So groß war unsere Revolution , daß ihre geistigen
Grundlagen selbst jetzt von der oberflächlich urteilenden Um¬
welt noch garnicht erkannt worden sind . Man redet von
Demokratien und Diktaturen und hat noch garnicht
begriffen , datz sich in diesem Lande eine Umwälzung vollzogen
hat , deren Ergebnis , wenn Demokratie überhaupt einen Sinn
haben soll , im höchsten Sinne des Wortes als demokratisch
zu bezeichnen ist . Mit unfehlbarer Sicherheit steuern wir auf
eine Ordnung hin , die — so wie im gesamten übrigen Leben
— auch auf dem Gebiete der politischen Führung der Nation
einen natürlichen und vernuftgemäßen Aus¬
les eprozetz sicherstellt , durch den die wirklich fähigsten
Köpfe unseres Volkes ohne Rücksicht auf Geburt , Herkunft .
Namen oder Vermögen nur gemäß der ihnen gegebenen
höheren Berufung zur politischen Führung der Nation be¬
stimmt werden . Des grotzen Korsen schönste Erkenntnis , datz
jeder Soldat den Marschallstab im Tornister tragen müsse ,

-wird in diesem Lande die politische Ergänzung finden .

Gibt es einen herrlicheren und schöneren Sozialismus
und eine wahrhaftigere Demokratie als jenen National -

4 . Es gibt nur eine Gewalt der Exekutive .

Diese Umwälzung ist aber ebenfalls nur das Ergebnis
der Durchführung eines Grundsatzes der nationalsozialisti -

schen Lehre , datz nämlich der vernünftige Sinn und Zweck
alles menschlichen Denkens und Handelns nicht in der
Schaffung oder Erhaltung einer von Menschen ersonnenen
Konstruktion , Organisation oder Funktion liegen kann , son¬
dern nur in der Sicherung und Entwicklung des von der Vor¬
sehung gegebenen volklichen Bausteines an sich .

Daher wurde durch den Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung das Volk als das Seiende und das
Bleibende über jede Organisation , Konstruktion und
Funktion gestellt .

Sinn und Zweck der Existenz der von der Vorsehung er¬
schaffenen Rassen vermögen wir Menschen weder zu erkennen ,
noch festzustellen . Allein Sinn und Zweck der menschlichen
Organisationen , sowie aller Funktionen sind metzbat an
ihrem Nutzen , den sie für die Erhaltung des bleibenden und
seienden Volkes besitzen . Daher ist das Volk das

Primäre . Partei , Staat , Armee , Wirtschaft , Justiz usw .
sind sekundäre Erscheinungen , Mittel zum Zweck der Er¬
haltung dieses Volkes .

sozialismus ist es , das Tor der Erkenntnis dafür aufge¬
rissen zu haben , datz alleFehlernnd Irrtümer
der Menschen zeitbedingt « nd damit wie -
deroerbesserunasfähigsind , anher einem ein¬
zigen : Dem Irrtum über die Bedeutung der Er -
haltungseinesBlutes , seiner Art und damit der
ihm von Eott gegebenen Gestalt und des ihm von Gott

geschenkten Wesens .

Wir Menschen haben nicht darüber zu rechten , warum
die Vorsehung die Rassen schuf , sondern nur zu erkennen ,

dah sie den bestraft , der ihre Schöpfung mißachtet .

Und ich spreche es hier prophetisch aus : So wie die Er¬
kenntnis des llmlanfes der Erde um die Sonne zu einer
umwälzenden Neugestaltung des allgemeinen Weltbildes
führte , so wird sich ansderBlut - « nd Raffe -
lehre der nationalsozialistischen Berve -

gung eine Umwälzung der Erkenntnis und damit
des Bildes der Geschichte der menschlichen
Vergangenheit und ihrer Zukunft er¬

geben .
Und dies wird nichtzuei nerEntfremdungder

Völker , sondern im Gegenteil zum ersten Male zu einem

fozialismus , der es dank seiner Organisation ermöglich ^
dah unter Millionen deutschen Knaben jeder , wenn sich
die Vorsehung seiner bedienen will , den Weg finden kann

bis an die Spitze der Nation ?

Dies ist im heutigen nationalsozialistischen Deutschland
eine uns allen selbstverständliche Wirklichkeit .

Ich selbst als der durch das Vertrauen des Volkes be¬

rufene Führer komme aus ihm . Alle die Millionen deut¬

scher Arbeiter , sie wissen es , dah an der Spitze des Reiches
kein fremder Literat oder internationaler Revo¬

lutionsapostel steht , sondern ein Deutscher aus

ihren eigenen Reihen .

Und zahlreiche einstige Arbeiter - und Bauernkinder , sie

stehen in diesem nationalsozialistischen Staat heute an führen¬
den Stellen .

Als das Ergebnis dieses Teiles der deutschen Revolution

möchte ich folgendes feststellen :

1 . Es gibt im deutschen Volk seitdem nur mehr einen

Träger der Souveränität und dieses ist das gesamte
deutsche Volk selbst .

2 . Der Wille dieses Volkes findet seinen Ausdruck in
der Partei als der politischen Organisation dieses Volkes .

3 . Es gibt entsprechend dem auch nur eine « einzige «
Gesetzgeber .

Ideen und Erkenntnisse .

Berlin , 30 . Jan . 3n seiner grotzen Rede führte der Führer
im Reichstag u . a . aus :

Vier Jähre sind vergangen seit dem Augenblick , da die
grotze innere Umwälzung und Neugestaltung , die Deutschland
seitdem erlebte , ihren Anfang nahm . Ich will diese heutige
geschichtliche Zusammenkunft des Deutschen Reichstages be¬
nutzen , um in einem Rückblick auf die vergangenen vier Jahre
einige jener allgemein gültigen Erkennt¬
nisse , Erfahrungen und Folgerungen aufzuzeigen , die zu ver¬
stehen nicht nur für uns , sondern auch für die Nachwelt wichtig
sind .

Ich will weiter eine Stellung zu jenen Problemen und
Aufgaben nehmen , deren Bedeutung uns und unserer Umwelt
zur Ermöglichung eines besseren Zusammen¬
lebens klar sein müssen , und endlich möchte ich auch in
kürzesten Zügen die Projekte umreitzen , die mir teils für die
nächste, teils auch für die fernere Zukunft als Arbeit vor¬
schweben .

Es gehört zum Bemerkenswerten , datz der parlamentarische
Sieg durchschnittlicher Parteien kaum etwas Wesentliches am
Lebensweg und Lebensbild der Völker verändert , während
eine wahrhafte Revolution , die aus tiefsten welt¬
anschaulichen Erkenntnissen kommt , auch nach außen hin zu ein¬
prägsamsten und allgemein sichtbaren Veränderungen führt .

Wer will aber daran zweifeln , dah in diesen hinter uns
liegenden vier Jahren tatsächlich eine Revolution von ge¬
waltigstem Ausmah über Deutschland hinweggebraust ist ?
Wer kann dieses heutige Deutschland noch vergleichen mit
dem , was an diesem 30 . Januar heute vor vier Jahren be¬
stand , da ich zu dieser Stunde de » Eid in die Hand des

ehrwürdige » Herrn Reichspräsidenten abgelegt hatte ?

Allerdings , wenn ich von einer nationalsozialistischen
Revolution spreche , dann lag dies in der besonderen Eigen¬
art Deutschlands , wenn vielleicht gerade dem Auslande und
vielleicht auch manchem unserer Mitbürger das Verständnis
nicht ganz erschlossen wurde für die Tiefe und das Wesen
dieser Umwälzung .

Ich bestreite auch nicht , datz gerade diese Tatsache , die
für uns das Bemerkenswerteste der Eigenart des Ablaufes der
nationalsozialistischen Revolution ist , und auf die wir be¬
sonders stolz sein dürfen , im Auslande und bei einzelnen Mit¬
bürgern dem Verständnis für diesen einmaligen geschichtlichen
Vorgang eher hinderlich als nützlich war .

Denn diese nationalsozialistische Revolution war zu aller¬
erst eine Revolution der Revolutionen .

Die nationalsozialistische Revolution ist so gut als voll¬
kommen unblutig verlaufen . Sie hat in der Zeit , da die
Partei in Deutschland sicherlich sehr grotze Widerstände über¬
windend die Macht übernahm , überhaupt keinen Sachschaden
angerichtet .

Ich möchte aber nun nicht falsch verstanden werden : Wenn
diese Revolution unblutig verlief , dann nicht deshalb , weil
wir etwa nicht Männer genug gewesen wären , um auch Blut
sehen zu können !

Mer vier Jahre lang war ich Soldat im blutigsten Kriege
aller Zeiten gewesen . Ich habe in ihm in keiner Lage und
unter keinen Eindrücken auch nur einmal die Nerven verloren .
Dasselbe gilt von meinen Mitarbeitern . Allein wir sahen die

Aufgabe der nationalsozialistischen Revolution nicht darin ,
Menschenleben oder Sachwerte zu vernichten , als vielmehr da¬
rin , ein neues und besseres Leben aufzubauen .

Ich weih nicht , ob es jemals eine Revolution von so durch¬
greifendem Ausmah gegeben hat , wie die . nationalsozia¬
listische und die trotzdem unzählige srühere politische Funk¬
tionäre unbehelligt und im Frieden ihrer Tätigkeit nach¬
gehen lieh , ja zahlreichen grimmigste » Feinden in ost

höchsten Staatsstellen sogar noch de » vollem Eenuh der

ihnen zustehcnde Renten und Pensionen ausschüttete ?

Hätte nämlich in Deutschland die Revolution etwa nach
dem demokratischen Vorbild in Spanien stattgefunden , dann
würden diese eigenartigen Nichteinmischungsapostel anderer
Länder ihrer Mühen und Sorgen wohl restlos enthoben sein .
Kenner der spanischen Verhältnisse versichern , datz die Zahl
der bestialisch Abgeschlachteten mit 170 000

cher zu niedrig als zu hoch angegeben wird . Nach diesen Lei¬

stungen der braven demokratischen Revolutionäre in Spanien
hätte die nationalsozialistische Revolution unter Zugrunde¬
legung unserer dreimal größeren Beoölkerungszahl das Recht
gehabt , 400 000 bis 500 000 Menschen umzubringen . Datz wir
dies nicht taten , gilt anscheinend fast als Versäumnis und fin¬
det von feiten der demokratischen Weltbürger — wie wir sehen
— eine sehr ungnädige Beurteilung .

Als mich am 30 . Januar vor vier Jahren der ehrwürdige
Herr Reichspräsident berief und mit der Bildung und Füh¬
rung einer neuen deutschen Reichsregierung betraute , da lag
hinter uns ein gewaltiger Kamps um die Macht im Staate ,
den wir mit den damaligen streng legalen Mitteln durchge¬
fochten hatten . Trägerin dieses Kampfes war die national¬

sozialistische Partei . In ihr hat der neue Staat schon längst ,
ehe er t a t s ä ch l i ch proklamiert werden konnte , bereits eine
ideelle und förmliche Gestaltung erfahren .

Alle Grundsätze und Prinzipien des neuen Reiches waren
die Grundsätze , Gedanken und Prinzipien der national¬

sozialistischen Partei .

Sie hat sich auf dem Wege des legalen Ringens um den

deutschen Volksgenossen die überwältigende Stellung in diesem

Reichstag geschaffen , und als ihr dann endlich tatsächlich die

Führung gegeben wurde , da hatte sie diese Führung auch _nach
parlamentarisch demokratischem Rechte schon über ein Jahr

lang zu beanspruchen das Recht gehabt .

Der Sinn der nationalsozialistischen Revolution lag aber

darin , daß die Forderungen dieser Partei eine wahrhaft
umwälzende Erneuerung früher allgemein gültiger Auf¬

fassungen und Einrichtungen proklamierten .

Grundsätzlich : Unser nationalsozialistisches Pro¬
gramm setzt an Stelle des liberalistischen Begriffes des
Individuums , des marxistischen Begriffes der Menschheit das

blutbedingte und mit dem Boden verbundene Volk . Ein sehr
einfacher und lapidarer Satz , allein von gewaltigen Aus¬

wirkungen .

Zum erstenmal vielleicht , seit es eine Menschengeschichte
gibt , ist in diesem Lande die Erkenntnis dahin gelenkt
worden , daß von allen Ausgaben , die uns gestellt find , die

erhabenste und damit für de » Menschen heiligste , die Er¬

haltung der von Sott gegebene » binigebuudenen Art ist .
Zum erstenmal ist es rn diesem Reich möglich , daß der

Mensch die ihm vom Allmächtigen verliehene Gabe des
Erkennens und der Einsicht jenen Fragen zuwendet , die

für die Erhaltung seiner Existenz von gewaltigerer Be¬

deutung sind , als siegreiche Kriege oder erfolgreiche Wirt -

Meine Abgeordneten ! Die deutsche Wirtschaftspolitik ,
die der Nationalsozialismus im Jahre 1933 einleitete , geht
auf einige grundsätzliche Erwägungen zurück .

1 . In den Beziehungen zwischen Wirtschaft und Volk gibt
es nur etwas Unveränderliches , und dies ist das Volk . Wirt¬
schaftsbetätigung qjbet ist kein Dogma und wird nie ein
solches fein .

Es gibt keine Wirtschaftsauffassung oder Wirtschafrs -
ansicht , die irgendwie Anspruch auf eine Heiligkeit erheben
könnten . Entscheidend ist der Wille , der Wirtschaft stets die
dienende Rolle dem Volke gegenüber zuzuweisen und
dem Kapital die dienende Rolle gegenüber der Wirtschaft .

Der Nationalsozialismus ist , wie wir wissen , der schärfste
Gegner der lioeralistischen Auffassung datz
die Wirtschaft für das Kapital da sei und das Volk für die
Wirtschaft . Wir waren daher auch vom ersten Tage an ent¬
schlossen , mit dem Trugschluß zu brechen , datz etwa die Wirt¬
schaft im Staate ein ungebundenes , unkontrollierbares und
unbeaufsichtigtes Eigenleben führen könnte .

Eine freie , das heißt eine ausschließlich sich selbst über¬
lassene Wirtschaft kann es heute nicht mehr gebe » . Nicht
nur , daß dies etwa politisch untragbar wäre , nein , auch
wirtschaftlich würden unmögliche Zustände die Folge sein .

So wie Millionen einzelne Menschen ihre Arbeit nicht
nach ihren eigenen Auffassungen und Bedürfnissen einteilen
ober ausiiben können , so kann auch die gesamte Wirtschaft
nicht nach eigenen Auffassungen oder im Dienste eigensüchti¬
ger Interessen tätig sein . Denn sie ist auch nicht in der Lage ,
die Konsequenzen eines Fehlschlages heute noch selbst zu
tragen .

Die moderne Wirtschaftsentwicklung konzentriert uu -
gehenre Arbeitermasse » anf bestimmte Erwerbszweige
und i » bestimmte Gebiete . Neue Erfindungen oder der
Verlust der Absatzmärkte können mit einem Schlage ganze
Industrien zum Erliege » bringen . Der Unternehmer
kann ja vielleicht die Tore seiner Fabriken schließe « ,
er wird möglicherweise versuchen , seinem Tätigkeidrdur « ,

Wie groß auch die Wirrnisse gewesen sind , die wir auf
den einzelnen Lebensgebirten int Jahre 1933 oorfanden , so
wurden sie doch noch übertroffen von dem Verfall der
deutschen Wirtschaft . Wir fanden als Dokument
dieser Katastrophe vor allem zwei Erscheinungen :

1 . über sechs Millionen Erwerbslose .

2 . Einen ersichtlich zum Untergang bestimmten Bauern¬
stand .

Wie schwer diese Seite der deutsche » Not damals
empfunde » wurde , können wir noch nachträglich daraus
ermessen daß ich mir gerade zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit sowie zur Behinderung etnet weiteren Ver¬
nichtung des deutschen Bauerntums die bekannte Zeit

der vier Jahre ausgebete « hatte .
Wenn ich heute » ach vier Jahre » vor das Angesicht des
deutschen Volkes trete und auch vor Ihnen selbst , meine
Abgeordneten , Männer des Dentschen Reichstages
Rechenschaft ablege , dann werden Sie mir und der
nationalsozialistischen Regierung nicht die Bestätigung
versagen , daß ich mein damaliges Versprechen

eingelöst habe .

Anschließend zeigte der Führer an Hand geschichtlicher
Beispiele , wie Deutschland und das deutsche Volk schon
sehr schwerer Katastrophen Herr geworden sind . Freilich
— so fuhr der Führer fort — es waren immer Männer
notwendig , um die dann erforderlichen Maßnahmen
jn treffen und sich ohne Rücksicht aus Berneiner oder
Besserwisser durchzuietzen . Ein Haufen parlamentarischer
Angsthasen eignet sim allerdings schlecht zur Führung

eines Volkes aus Rot und Verzweiflung !

Ich hatte den festen Glauben und die heiligste Überzeu¬
gung , datz die Überwindung der deutschen Wirtschafts - Kata¬
strophe in dem Augenblick gelingen wird , in dem man an
die Unvergänqlichkeit eines Volkes glaubt und
der Wirtschaft die Rolle als Dienerin am Leben des Volkes
zuweist , die ihr gebührt !
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ein neues Feld zu öffnen . Er wird auch zumeist nicht
fo ohne weiteres zugrunde gehen , und außerdem handelt
es sich hier nur um wenige Einzelwesen . Diesen gegen¬
über aber stehen hunderttausende Arbeiter mit ihren
Weibern und mit ihren Kinder » ! Wer nimmt sich ihrer
an und wer sorgt für sie ? : Die Volksgemeinschaft . Ja¬
wohl ? Sie muh es tun . Allein , geht es dann an , der
Volksgemeinschaft nur die Verantwortung für
die Katastrophe der Wirtschaft aufzubürden , ohne
den E i n f l u h und die Verantwortung für jeden Ein¬
satz und für jene Überwachung der Wirtschaft , die die

Katastrophe zu vermeiden geeignet sind ?
Meine ' Abgeordneten ! Als die deutsche Wirtschaft im

Jahre 1932/33 endgültig zum Erliegen zu kommen schien da
wurde mir mehr noch als in früheren Jahren folgendes klar :

Die Rettung unseres Volkes ist nicht ein Problem der
Finanzen , sondern ausschließlich ein Problem der
Verwendung und des Einsatzes nnserer
vorhandenen Arbeitskraft einerseits nnd der
Ausnutzung des vorhandenen Bodens und

der Bodenschätze andererseits .
Es ist damit zu allererst ein Organisationsproblem . Es

handelt sich daher auch nicht um Phrasen , wie z. SB. Freiheit
der Wirtschaft , sondern es handelt sich darum , durch alle
vorhandenen Maßnahmen der Arbeitskraft die Möglichkeit
einer produktiven Betätigung zu geben . Solange dir Wirt¬

schaft , d . h . die Gesamtsumme der eigenen Unternehmer , dies
aus Eigenem fertigbringen , ist es gut .

Und hier kann der Staat alles tun , nur etwas nicht ,
nämlich — wie dies der Fall war — über 12 000 Millio¬
nen Arbeitsstunden Jahr für Jahr einfach verloren¬

gehen lasten .
Denn die Volksgemeinschaft lebt nicht von dem fiktiven
Wert des Geldes , sondern von der realen Produktion ,

die dem Gelbe erst feinen Wert verleiht .
Diese Produktion ist die Deckung einer Wäh¬
rung nnd nicht eine Bank oder ein Tresor voll Gold !

Und wenn ich diese Produktion steigere , erhöhe ich das
Einkommen meiner Mitbürger wirklich , und indem ich sie

Senke, vermindere ich das Einkommen , ganz gleich , welche
kühne ausbezahlt werden .

Und meine Abgeordneten ! Wir haben indiefenvier
Jahren die deuftche Produktion auf allen Gebieten
fluherordentlich erhöht . Und die Steigerung dieser
Produktion kommt den deutschen Menschen und ihrer Ge¬
samtheit zugute . Denn wenn heute z. V . unzählige Millio¬
nen Tonnen Kohle mehr gefördert werden , dann dienen sie
nicht etwa dazu , um ein paar Millionären die Zimmer auf
ern paar tausend Grad zu erhitzen , sondern um Millionen
deutscher Volksgenossen die auf sie treffende Quote erhöhen
zu können .

Sinn und Bedeutung des Bierjahresplanes .
Den gewaltigsten Ausdruck findet diese planmäßige

Lenkung unserer Wirtschaft in der Aufstellung des Vier -
zahres - Planes .

Durch ihn wird besonders für die aus der Rüstungs¬
industrie wieder zurückströmenden Massen der deutschen
Arbeiterschaft eine dauernde Beschäftigung im inneren

Kreislauf unserer Wirtschaft fichergestellt .
Es ist jedenfalls ein Zeichen dieser gewaltigsten wirt¬

schaftlichen Entwicklung unseres Volkes , daß wir heute auf
vielen Gebieten nur sehr schwer gelernte Arbeiter
zu bekommen vermögen . Ich begrüße dies aber aus dem
Grunde , weil dadurch mitgeholsen wird , die Bedeutung
des Arbeiters als Mensch und als Arbeits¬
kraft in das richtige Licht zu fetzen und weil dadurch — wenn
auch aus anderer Motiven heraus — die soziale Tätigkeit der
Partei und ihrer Verbände auf leichteres Verständnis stößt
und eine stärkere und willigere Unterstützung erfährt .

So wie wir die Aufgaben der Wirtschaft in einem so
hohen volklichen Sinn verstehen , wird von selbst die frühere
Trennung in Arbeitgeber und Arbeitnehmer hinfällig .

Auch der neue Staat wird und will nicht Unternehmer
sein . Er wird nur den Einsatz der Arbeitskraft der Na¬
tion insoweit regeln , als es zum Nutzen aller notwendig
ist . Und er wird den Arbeitsprozeß nur soweit beaufsich -
sichtigen , als es im Jntereste aller Beteiligten sein muß .
Er wird dabei unter keinen Umständen ver¬
suchen , das wirtschaftliche Leben zu verbe¬
amten . Jede wirtliche und praktische Initiative kommt
in ihrer wirtschaftlichen Auswirkung allen Volksgenossen
zugute . Der Wert eines Erfinders oder eines erfolgreichen
wirtschaftlichen Organisators ist im Augenblick oft für die
gesamte Volksgemeinschaft garnicht abzuschätzen . Es wird
in der Zukunst erst recht eine Ausgabe der nationalsozia¬
listischen Erziehung sein , allen unseren Volksge¬
nossen ihren gegenseitigen Wert klar zu
machen . Dem einen zu zeigen , wie unersetzbar der

deutsche Arbeiter ist , dem deutschen Arbeiter aber auch zu
belehren , wie unersetzbar der Ersinder und der wirkliche

Wirtschaftsführer sind .
Daß in einer Sphäre solcher Auffassungen weder Streik
noch Aussperrung geduldet werden können , ist klar . Der
nationalsozialistifche Staat kennt kein wirtschaftliches
Fanstrecht , über den Jntereste » aller Kontrahenten steht

das Gesamtintereste der Nation , d . h . unteres Volkes !

Die praktischen Ergebniffe dieser unserer Wirtschafts¬
politik sind Ihnen bekannt . Ein ungeheurer Schaffensdrang
geht durch unser Volk . Überall entstehen gewaltige Werke der
Produktion und des Verkehrs . Der deutsche Handel ist in
einem Aufblühen begriffen wie nie zuvor .

Während in anderen Ländern fortgesetzte Streiks oder
Aussperrungen die Stetigkeit der nationalen Produktionen
erschüttern , arbeitet in unserem Volk die Millionenmasse
aller Schaffenden nach dem höchsten Gesetz , das es für sie

auf dieser Welt gibt , nach dem Gesetz der Vernunft .
Wenn es uns in diesen 4 Jahren gelungen ist , die wirt¬

schaftliche Rettung unseres Volkes durchzuführen , so wissen
wir , daß die Ergebnisse dieser wirtschaftlichen Arbeit in Stadt
und Land auch gesichert werden müssen . Die erste Gefahr
droht den Werken der menschlichen Kultur zunächst stets aus
den eigenen Reihen , dann nämlich , wenn zwischen der Größe
der menschlichen Leistungen und der Einsicht der sie schasfen -

.5/uultenden und betreuenden Volksgenossen kein inneres
Verhältnis mehr besteht . Die nationalsozialistische Bewegung
hat dem Staate die Richtlinien für die Erziehung unseres
Volkes gegeben . Diese Erziehung beginnt nicht in einem ge -

und endet nicht in einem anderen . Die mensch¬
liche Entwicklung brachte es mit sich, daß von einem be -
Itnnmten Zeitpunkt an die Weiterbildung des Kindes aus der
Obhut der engsten Zelle des Gemeinschaftslebens der Familie
genommen und der Gemeinschaft selbst anvertraut werden
muß .

Dre restlose Wiederherstellung der deutschen Gleichberechtigung .
Dieser Sicherung des inneren Lebens unseres deutschen

Volkes mußte zur Seite treten die Sicherung nach außen . Und
hier , meine Abgeordneten und Männer des Deutschen Reichs¬
tages , cllaube ich , hat die nationalsozialistische Erhebung das
größte Wunder ihrer Leistungen vollbracht !

Als ich vor vier Jahren mit der Kanzlerschaft und damit
mit der Führung der Ration betraut wurde , übernahm ich die
bittere Pf licht , ein Volk wiederzur Ehre z u -
r,ü ck z u f ü h r e n , das 15 Jahre lang das Leben eines Aus¬
sätzigen unter den anderen Rationen zu führen gezwungen
worden war . Die innere Ordnung des deutschen Volkes schuf
mit die Voraussetzung zum Wiederaufbau des deutschen Heeres
und aus beiden zugleich erwuchs die Möglichkeit , jene Fesseln
abzustreifen , die wir als tiefstes Schandmal empfanden , das je¬
mals einem Volk aufgebrannt worden war . Ich habe am
heutigen Tage , diesen Prozeß abschließend , nur wenige Erklä¬
rungen zu geben .

1. Die Wiederher st elluug der deutschen
Gleichberechtigung war ein ausschließlich Deutsch¬
land selbst berührender und es betreffender Vorgang . Wir
haben keinem Volk dadurch etwas genommen und keinem

Volk damit ein Leid zugefügt !
2 . Ich verkünde Jlftie » , daß ich int Sinne der Wiederher¬
stellung der deutschen Gleichberechtigung die Deutsche
Reichsbahn und die Deutsche Reichsbank ihres
bisherigen Charatters entkleide » und rcitios unter die

Hoheit der Regierung des Reiches stellen werde .
3 . Ich erkläre hiermit , daß damit jener Teil des Versailler
Vertrages seine natürliche Erledigung gesunden hat , der
unserem Volke die Gleichberechtigung nahm und es zu

einem minderwertigen Volke degradierte .
4 . Ich ziehe damit vor allem aber die deutsche Unterschrift
feierlichst zurück unter jener damals einer schwachen Re¬

gierung wider deren besseres Wisse » abgepreßlen Er¬
klärung , daß Deutschland die Schuld am Kriege besitze .

Meine Abgeordneten , Männer des Deutschen Reichstags !
Diese Wiederherstellung der Ehre unseres Volkes , die ihren
äußerlichen sichtbarsten Ausdruck fand in der Einführung der
Wehrpflicht , Schaffung einer neuen Luftwaffe , dem Wiederauf¬
bau einer deutschen Kriegsmarine , der Wiederbesetzung des
Rheinlandes durch unsere Truppen , war die schwerste und
wagemutigste Aufgabe und Arbeit meines Lebens . Ich muß
an diesem Tage demutsooll der Vorsehung danken , deren
Gnade es mir , dem einstigen Soldaten des Weltkrieges , ge¬
lingen ließ , unserem Volke damit wieder seine Me und Recht¬
schaffenheit zurückzuerkämpfen !

Alle die hierzu notwendige » Maßnahmen waren leider
nicht aus dem Wege von Verhandlungen zu erreichen . Aber
abgesehen davon : Die Ehre eines Volkes kann überhaupt
nicht ausgehandelt , sondern sie kann nur genommen wer¬
den ; so wenig wie man sie ihm weghandeln , sondern auch

nur nehmen kann !

Daß ich die notwendigen Handlungen tat , ohne unsere
früheren Gegner im einzelnen zu befragen oder auch nur zu
verständigen , hatte aber auch seinen Grund in der Erkenntnis ,
das so oder so notwendige Hinnehmen unserer Entscheidung
der anderen Seite dadurch nur erleichtert zu haben .

Im übrige » will ich diese » Erklärungen nun aber noch eine
weitere anschließen , nämlich , daß damit die Zeit der soge¬
nannten Überraschungen abgeschlossen ist . Als gleich¬
berechtigter Staat wird Deutschland seiner europäischen
Aufgabe bewußt in loyaler Weise mitarbeiten an der Be¬
hebung der Probleme , die uns und die anderen Nationen

bewegen !

Antwort an Eden .

Wenn ich nun zu diesen allgemeinen Fragen der Gegen¬
wart Stellung nehme , dann geschieht es vielleicht am zweck¬
mäßigsten in Anlehnung an jene Äußerungen , die vor kurzem
im englischen Unterhaus durch Mister Eden gemacht
worden sind .

Ich will dabei zuerst versuchen , einen , wie es mir scheint ,
sehr bedauerlichen Irrtum richtig zu stellen , nämlich den
Irrtum , daß Deutschland irgendeine Absicht habe , sich zu
isolieren , an den Geschehnissen der übrigen Welt teil¬
nahmslos vorbeizugehen , oder daß es etwa keine Rücksicht auf
allgemeine Notwendigkeiten nehmen wolle .

_ Durch eine Reihe von Abkommen haben wir frühere
Spannungen beseitigt und damit wesentlich zu einer
Verbesserung der europäischen Verhältnisse beigetragen . Ich
erinnere nur an unsere Abmachung mit Polen , die beiden
Staaten zum Vorteil gereicht , an unsere Abmachung mit
Österreich , an unsere ausgezeichnete und enge
Beziehung zu Italien , an unsere freundschaftlichen
Beziehungen zu Ungarn , Jugoslawien , zu Bulgarien , zu
Griechenland , zu Portugal , zu Spanien ufw . , und endlich
aber auch an die nicht minder herzlichen Beziehungen zu
einer ganzen Reihe von Staaten außerhalb Europas .

Die Abmachung , die Deutschland mit Japan zur Be¬
kämpfung der Kommternbewegung getroffen hat , ist ein
lebendiger Beweis dafür , wie wenig die deutsche Regierung
Hara » denkt , sich zu isolieren , und wie wenig sie sich daher

auch selbst als isoliert fühlt . 2m übrigen habe ich öfter als
einmal den Wunsch und die Hoffnung ausgefprochen , mit
allen unseren Nachbarn zu einem ähnlich guten und herz¬
lichen Verhältnis zu kommen .

Arme Streitpunkte mit Frankreich .

Deutschland hat , und ich wiederhole dies hier feierlich ,
immer wieder versichert , daß es z. B . zwischen ihm und
Frankreich Überhaupt keinerlei menschlich denkbaren
Streitpunkte geben kau » . Die deutsche Regierung hat
weiter Belgien und Holland versichert , daß sie
bereit ist , diese Staaten jederzeit als unantastbare
neutrale Gebiete anzuer kennen und zu
garantieren . Ich sehe angesichts all der von uns
früher gegebenen Erklärungen und des tatsächlichen Zv -
ftandes nicht recht ein , wieso also Deutschland sich isoliert
fühlen soll oder gar eine Jsoliernngspolitik betriebe .
Allein auch wirtschaftlich gibt es den geringsten
Anhaltspunkt dafür , zu behaupten , daß Deutschland sich
der internationalen Zusammenarbeit etwa entzöge . Es
ist ja doch wohl umgekehrt . Wenn ich so die Rede mancher
Staatsmänner in den letzten Monaten übersehe , dann
kann nur zu leicht aus ihnen der Eindruck entstehen , als
ob etwa eine ganze Welt daraus warte , Deutschland mit
wirtschaftlichen Gefälligkeiten zu überschwemmen und nur

wir verstockte Jsolierungspolitiker an diesen Genüssen
nicht teilnehme » wollten .

Ich möchte zur Richtigstellung dessen ein paar ganz
nüchterne Tatsachen anführen :

1 . Seit Jahr und Tag müht sich das deutsche Volk ab ,
mit feinen Nachbarn bessere Handelsverträge und damit
einen regeren Güteraustausch zu erreichen . Und diese Be¬
mühungen waren auch nicht vergeblich , denn tatsächlich ist
der deutsche Außenhandel seit dem Jahre 1932 sowohl dem
Volumen als auch dem Werte nach nicht kleiner , sondern
größer geworden . Dies widerlegt am schärfsten die
Meinung , daß Deutschland eine wirtschaftliche
Jsoliernngspolitik betriebe .

2 . Ich glaube aber nicht , daß es eine wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit der Völker auf einer anderen Ebene und zwar
von Dauer geben kann als auf der eines gegenseitigen
Waren - und Güteraustausches .

Die Weltwirtschaft krankt nicht daran , daß Deutschland
sich etwa an ihr nicht beteiligen will , sondern sie krankt
daran , daß in die einzelnen Produktionen der Völker sowohl
als auch in deren Beziehungen zueinander eine Unordnung
gekommen ist . Beides hat nicht Deutschland verschuldet . Am
wenigsten das heutige nationalsozialistische Deutfchland . Denn
als wir zur Macht kamen , war die Weltwirtschaftskrise wohl
noch schlimmer als heute . Ich befürchte allerdings , den
Worten Mister Edens entnehmen zu müssen , daß er als ein
Element der Ablehnung internationaler Beziehungen von
feiten Deutschlands die Durchführung des deutschen Vier -
jahresplanes ansieht .

Der Vierjahresplan kein Verhandlungsobjekt .

Ich möchte daher darüber keinen Zweifel aufkommen
lassen , daß der Entschluß , diesen Plan durchzuführen , keine
Änderung zuläßt . Die Gründe , die uns zu diesem Entschluß
veranlaßten , waren zwingende . Und ich habe in der letzten
Zeit nichts entdecken können , was uns irgendwie von der
Durchführung dieses Entschlusses hätte abzubringen vermögen .

Ich nehme nur ein praktisches Beispiel : Die Durch¬
führung des Vierjahresplanes wird durch die syn¬
thetische Erzeugung von Benzin und Gummi
allein eine jährliche Mehrförderung von 20 bis
30 Millionen Tonnen Kohle in unserem Lande
sicherstellen ! Das heißt aber , die Beschäftigung von vielen
Zchntausenden von Kohlenbergarbeitern für die ganze Zu¬
kunft ihres Lebens . Ich muß mir wirklich die Frage erlauben ,
welcher Staatsmann würde in der Lage sein , mir im Falle
der Nichtdurchführung des deutschen Vierjabresplanes die Ab¬
nahme von 20 oder 30 Millionen Tonnen Kohle durch irgend
einen anderen Wirtschaftsfaktor außerhalb des Reiches zu
garantieren ? Und darum handelt es sich .

Ich will Arbeit und Brot für mein Volk , und
zwar nicht vorübergehend durch die Gewährung meinet¬
wegen von Krediten , sondern durch einen soliden ,
dauernde » Produktionsprozeß , den ich ent¬
weder im Austausch bringen kann mit Gütern der
anderen Welt oder in Austausch bringen muß mit
eigenen Gütern im Kreislauf unserer eigenen Wirtschaft .

Wenn Deutschland heute durch irgend eine Manipulation
diese 20 oder 30 Millionen Tonnen Kohle in der Zukunft auf
den Weltmarkt werfen wollte , so würde dies doch nur dazu
führen , daß andere Länder ihre bisherige Kohlenausfuhr
vermutlich senken müßten . Ich weiß nicht , ob ein englischer
Staatsmann z. B . ernstlich eine solche Möglichkeit für sein
Volk ins Auge fassen könnte . Dies aber ist das Entscheidende .

Denn Deutschland hat eine ungeheuere Zahl vou Men¬
schen , die nicht nur arbeiten , sondern auch esse » wollen .
Auch der übrige Lebensstandard ist ein hoher . Ich kann
die Zukunft der deutschen Nation nicht
auf bauen auf den Versicherungen eines
ansländischeuStaatsmannesüberirgend
eine internationale Hilfe , sondern ich kann sie
nur aufbauen auf den realen Grundlage » einer laufen¬
den Produktion , die ich entweder im Innern oder nach

außen absetzen muß !

Und hier unterscheide ich mich vielleicht in meinem Miß¬
trauen von den -optimistischen Ausführungen
des englische nAußenminr st eis .

Wenn Europa nämlich nicht aus dem Taumel seiner
bolschewistischen Infektionen erwacht , dann
fürchte ich , wird der internationale Handel trotz allem guten
Willen einzelner Staatsmänner nicht zu - sondern eher ab¬
nehmen .

Der Herr englische Außenminister eröffnet uns
theoretische Lebensperspektiven , während z . B . in der Praxis
sich ganz andere Vorgänge abspielen . Z . B . die Revolu¬
tionierung Spaniens hat 15 000 Deutsche aus
diesem Lande vertrieben und unserem Handel einen
schweren Schad en zugefügt . Sollte diese Revolutionier¬

ung Spaniens auf andere europäische Staaten iibergreifen ,
dann würde dieser Schaden nicht vermindert , sondern ver¬
größert werden .

Ich muß aber nun einmal als verantwortlicher Staats¬
mann auch mit solchen Möglichkeiten rechnen .
* *

es ist daher mein unabänderlicher Entschluß , die deutsche
Arbeitskraft so oder so nützlich für die Erhaltung meines
Volkes anzusetzen . Wir werden jede Möglichkeit wahr¬
nehmen , dessen kann Herr Minister Ede » versichert sein ,
unsere wirtschaftlichen Beziehungen zu den anderen
Völkern zu stärken , aber ebenso auch jede Möglichkeit ,
den inneren Kreislauf unserer Wirtschaft zu verbessern

und zu vertiefe » !

Sollte aber — ich muß auch dies untersuchen — die Ur¬

sache für die Meinung , Deutschland treibe eine Jsolierungs -

politik , unser Austritt aus dem Völkerbund fein ,
dann möchte ich doch darauf Hinweisen , daß die Genfer Liga
niemals ein wirklicher Bund aller Völker war , daß eine

Anzahl großer Nationen ihr entweder überhaupt nicht an -
gehörten oder schon vor uns den Austritt vollzogen hatte ,
ohne daß deshalb jemand behaupten wird , diese trieben eine
Jsoliernngspolitik .

Europa in zwei Hälften zerrissen .

Ich habe so oft versucht , zu einer Verständigung in
Europa einen Beitrag zu leisten und habe besonders oft dem

englischen Volke und seiner Regierung versichert , wie sehr
wir eine aufrichtige und herzliche Zusammenarbeit mit ihnen
wünschen , und zwar wir alle , das ganze deutsche Volk , und
nicht zuletzt ich selbst !

Ich gebe aber zu , daß in einem Punkt eine tatsächliche
und wie mir scheint , unüberbrückbare Verschiedenheit zwischen
den Auffassungen des englischen Außenministers und unseren
besteht . Mr . Eden betont , daß die britische Regierung unter
keinen Umständen wünsche , Europa in zwei Hälften zerrissen
zu sehen .

Ich glaube , diesen Wunsch hatte wenigstens früher an¬
scheinend in 6uypa niemand . Heute ist dieser Wunsch nur
eine Illusion . Denn tatsächlich ist die Zerreißung in zwei
Hälften nicht nur Europas , sondern der Welt eine vollzogene
Tatsache .

Es ist bedauerlich , daß die brttische Regierung nicht schon
früher ihre heutige Auffassung vertreten hat , daß eine Zer »
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zweitens in der Hoffnung , daß durch ehr Konsolidierung
eines wirklich nationalen Spaniens eine Stärkung der
europäischen wirtschaftlichen Möglichkeiten entstehen wird ,
umgekehrt aber von dort eine noch größere Katastrophe ihren

Re -
und

2 . Es ist notwendig , dah die Lebensersordernisse der
einzelnen Völker offen gesehen und auch freimütig zu .
werden . Nur der gegenseitige Respekt vor diesen -_______
Bedingungen kann Wege finden lassen zur Besriedigung der
Lebensbedürfnisse aller .

Unsere Sympathien für Genral Franco und seine
gierung liegen erstens im allgemeinen Mitgefühl

Ich möchte aber abschließend nun zu diesen Erklärungen
noch in wenigen Punkten eine Auffassung äußern über die

^ möglichen Wege , die zu einer wirklichen Befriedigung nicht
nur Europas , sondern darüber hinaus zu führen vermögen :

1 1 . Es liegt im Interesse aller Nationen , daß die einzelnen
- Staaten im Inneren stabile und geordnete politische und
s wirtschaftliche Verhältnisse besitzen Sie sind die wichtigsten
i Voraussetzungen für die Anbahnung dauerhafter und solider

wirtschaftlicher und politischer Beziehungen der Völker unter «
, einander .

Ich habe dreimal sehr konkrete Angebote zu einet
Rüstungsbeschränkung oder zumindest R L st u n g s =
begrenrnng gemacht . Diese Angebote verfielen der

Ablehnung .
[ Ich dar ? darauf Hinweisen , daß das größte Angebot da¬

mals der Vorschlag war , Deutschland und Frankreich möchten
ihre Armeen gemeinsam auf einen Stand von 300 000 Mann
bringen : Deutschland , England und Frankreich möchten ge¬
meinsam ihre Luftwaffe auf einen gleichen Stand bringen
und Deutschland und England möchten ein Abkommen

| treffen für das Verhältnis der Kriegsflotten . Davon wurde
nur der letzte Teil angenommen und damit auch als einziger
Beitrag eine wirkliche Rüstungsbegrenzung , in der Welt ver¬
wirklicht .

Die anderen Vorschläge Deutschlands , fanden ihre Beant¬
wortung teils durch eine glatte Ablehnung , teils aber auch
durch den Abschluß jener Bündnisse , durch die die Ries e n -
macht Sowjetrußlands auf das mitteleuropäische
Spielfeld der Kräfte geworfen wurde .

| Mr . Eden spricht von deutschen Rüstungen , und erwartet
t eine Begremuug dieser Rüstungen . Diese Begrenzung
Ei haben wir selbst einst vorgeschlagen . Sie scheiterte daran ,

daß man lieber die größte Militärmacht der Welt ver -'
tragisch und tatsächlich nach Mitteleuropa bereinzu -

B schleusen versuchte , als auf unseren Vorschlag einzageben .
. Es würde richtig sei « , wenn man von Rüstungen redet ,

in erster Linie die Rüstungen jeder Macht zu erwähnen ,
° die den Maßstab abgibt für das Rüsten all der anderen .

Mr . Eden glaubt , daß in Zukunft alle Staaten nur die
- Rüstung besitzen sollten , die für Verteidigung not «
! wendig sei . Ich weiß nicht , ob und wie weit über die

Realisierung dieses schönen Gedankens mit Moskau bereits
Fühlung genommen wurde , und wie weit von dort aus schon
Zusicherungen ergangen sind .

Ich glaube aber , eines aussprechen zu müssen : Es ist
ganz klar , daß das Ausmaß der Rüstung für eine Verteidi¬
gung bestimmt wird von dem Ausmaß der Gefahren , die ein
Land bedrohen . Darüber zu urteilen ist jedes Volk selbst zu¬
ständig und zwar allein zuständig .

Wenn also Großbritannien heute das Ausmaß seiner
r Rüstung festlegt , so wird dies in Deutschland jedermann
s verstehen , denn wir können es uns nicht anders denken ,
| als daß für die Bemessung des Schutzes des britischen
r Weltreiches ausschließlich London selbst zuständig ist .
: Ebenso möchte ich aber betonen , daß auch die Be¬

messung des Schutzes und damit der Verteidi -
E gungswaffe für unser Volk unserer Zuständigkeit unter -
= liegt und damit ausschließlich in Berlin ent¬

schieden wird .
Deutschland bat an Länder , die ihm keine Kolonien ge -

17 nommen haben , auch keine kolonialen Ankvrüche .

Deutschland und General Franco .

Ausgang nehmen könnte . Wir stnd daher bereit , alles zu
tun . was irgendwie zu einer Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse in Spanien beitragen kann . 36 glaube aber
folgende Ausführungen nicht unterlassen zu dürfen : In
Europa sind in den letzten 100 Jahren eine Anzahl neuer
Nationen geboren worden , die früher in ihrer Zerrissenheit
und Ohnmacht nur geringe wirtschaftliche und fast gar keine
politische Beachtung erhielten . Durch das Entstehen dieser
neuen Staaten sind natürlich Spannungen entstanden Allein
eine wahre Staatskunst wird Realitäten nicht übersehen ,
sondern berücksichtigen . Das italienische Volk , der neue
italienische Staat , sie sind eine Realität . Das deutsche Volk
und das Deutsche Reich , sie sind desgleichen eine Realität .
Und für meine eigenen Mitbürger möchte ich es aussprechen ,
das polnische Volk und der polnische Staat sind ebenso eine
Realität geworden . Auch auf dem Balkan sind Stationen er¬
wacht und haben sich ihre eigenen Staaten geschaffen .

Die Völker dieser Staaten wollen leben , und Re werden
leben . Mit einer geistlosen Aufteilung der Welt in
Besttzeade und Habenichtse wird dieses Problem aber
genau ko wenig gelöst oder gar abgetan , als man auch
die inneren sozialen Probleme der Völker nicht einfach
durch mehr oder weniger witzige Phrasen zu erledigen

vermag !

Die deutsche Kolonialforderung .

Das deutsche Volk bat sich einst ein Kolonialreich auf¬
gebaut , ohne irgend jemand zu berauben und ohne irgend
einen Vertrag zu verletzen . Und es tat dies ohne einen Krieg .
Dieses Kolonialreich wurde uns genommen . Die Begrün¬
dungen , mit denen beute versucht wird , diese Wegnabme zu
entschuldigen , sind nicht stichhaltig .

1 . „ Die Eingeborenen wollten nicht bei Deutschland
fein .

“ Wer hat sie gefragt , ob sie bei jemand anderem sein
wollen und wann stnd überhaupt die kolonialen Völker
befragt worden , ob sie bei den früheren Kolonialmächten zu
fein Lust und Liebe besäßen .

2 . „ Die deutschen Kolonien stnd von den Deutschen gar -
nicht richtig verwaltet worden .

" Deutschland hat diese Ko¬
lonien erst wenige Jahrzehnte vorher erhalten . Sie wurden
mit großen Opfern ausgebaut und waren in der Entwicklung
begriffen , die beute zu ganz anderen Resultaten geführt
haben würde , wie etwa im . Jahre 1914 . Aber immerhin
waren die Kolonien durch uns doch so entwickelt , daß man sie
für Wert genug hielt , um uns in blutigen Kämpfen entrissen
zu werden .

3 . „ Diese Kolonien besäßen gar keinen wirklichen Wert .
"

Wenn dies der Fall ist , dann wird diese Wertlosigkeit ja auch
für die anderen Staaten zutreffen , und es ist nicht einzu -
sehen . weshalb Re uns dann trotzdem vorenthalten werden .
3m übrigen : Deutschland hat niemals Kolonien gefordert zu
militärischen Zwecken , sondern ausschließlich zu wirtschaft¬
lichen . Es ist klar , daß in Zeiten einer allgemeinen Prosperi¬
tät der Wert eines bestimmten Gebietes sinken mag , es ist
aber auch ebenso klar , daß in Zeiten der Not eine solche Be¬
wertung eine sofortige Änderung erfährt . Und Deutschland
lebt heute in Zeiten eines schweren Kampfes um Lebens¬
mittel und Rohstoffe . Ein genügender Einkauf wäre nur
denkbar bei einer fortgesetzten und dauernden Steigerung
unterer Ausfuhr . Also wird die Forderung nach Kolonien
in unserem so dicht besiedelten Land als eine selbstverständ¬
liche sich immer wieder erheben .

M 3 . Der Völkerbund wird , wenn er seiner Million gerecht
werden will , stch zu einem Organ evolutionärer Vernunft
Und nicht reaktionäre Trägheit umgestalten müllen .

■ . 4 . Die Beziehungen der Völker untereinander können nur
«<mn eine glückliche Regelung und Lösung finden , wenn Re
auf der Grundlage der gegenseitigen Achtung und damit ab -
loluter Gleichberechtigung geordnet werden .

5 . Es ist unmöglich , für Rüstungssteigerung oder
Rustungsbegrenzung nach Belieben bald die eine oder die
andere Nation haftbar zu machen , sondern es ist notwendig .

| auch diese Probleme in jenem gesamten Rahmen zu sehen , der
tare Voraussetzungen schafft und Re damit auch wirklich

^ bestimmt .

«>.. 6 Es ist unmöglich , zu einer wirklichen Befriedung der
Volker zu kommen , solange der tortgesetzten Verhetzung durch
etae internationale unverantwortliche Clique von Brunnen -
Sergiftern und Meinungsfälschern nicht Einhalt geboten wird .
Vor wenigen Wochen erst mußten wir erleben , wie es dieser

tigten Lebensfaktor in Europa ausnehmen , heißt ihm
Europa auslieseru . Insoweit andere Völker stch der Be¬
rührung mit dieser Gefahr auszusetzen belieben , unterliegt
keiner deutsche » Stellungnahme . Insoweit aber Deutsch¬
land selbst in Frage kommt , möchte ich keinen Zweisel da¬
rüber lasse » , daß wir 1 . im Bolschewismus eine unerträg¬
liche Weltgefahr erblicken und 2 ., daß wir diese Gesahr von
unserem Volke mit allen Mittel » feimzuhalten versuchen
» nd 3„ daß wir uns bemühen , das deutsche Volk gegen

diese Infektion so gut wie möglich immun zu machen .

Dazu gehört es auch , daß mir jede engere Beziehung
mit den Trägern dieser Eiftbazillen ver¬
meiden und daß wir insonderheit nicht gewillt sind , dem

deutsche Volke das Auge für diese Gefahr dadurch zu trüben ,
daß wir selbst über die notwendigen staatlichen Beziehungen
hinaus engere Verbindung damit aufzunehmen .

Weder wäre es denkbar , daß nationalsozialistische Deutsche
jemals zum Schutz des Bolschewismus eine Hilfspflicht er¬

füllten , noch wollten wir selbst von einem bolschewistischen
Staat eine Hilfe entgegennehmen . Denn ich fürchte , daß
jedes Volk , dem eine solche Hilfe zuteil wird , daran seinen

Untergang findet .

Em Wort zum Völkerbund .

3ch möchte weiter hier aber auch gegen die Auffassung
Stellung nehmen , als könnte der Völkerbund als solcher
im Falle der Not , ja durch seine Hilfe rettend den einzelnen
Mitgliedstaaten unter die Arme greifen . Nein , daran glaube
ich nicht . Herr Minister Eden erklärte in feinen letzten Aus¬

führungen , daß das Entscheidende die Taten und nicht die
Reden seien . 3ch darf aber darauf Hinweisen , daß das ent¬

scheidende Merkmal des Völkerbundes bisher weniger Taten
als vielmehr gerade die Reden gewesen sind . Ausgenommen
den einzigen Fall , da es vielleicht besser gewesen wäre , es beim
Reden bewenden zu lasten . Und dieses einzige Mal ist da¬
rüber hinaus — wie oorauszusehen — der Tat der Erfolg ver¬

sagt geblieben .

« ißunc , Europas unter allen Umständen vermieden wer¬

den müsse , denn dann wäre es nie zum Versailler Vertrag
cctommen . Dieser Vertrag hat tatsächlich die erste Zer¬

reißung Europas eingeleitet : nämlich die Austeiluim der

Rationen in Sieger und Besiegte und damit Rechtlose .

Niemand hat mehr unter dieser Zerreißung Europas zu leiden

qeöabt , als das deutsche Volk . Daß wenigstens dieser Riß , so¬

weit Deutschland in Frage kommt , wieder beseitigt wurde , ist

im wesentlichen das Verdienst der nationalsozialistischen Revo -

lütion in Deutschland und damit irgendwie wohl auch mein

eigenes !

Die zweite Zerreißung erfolgte durch die Proklamation
der bolschewistischen Lehre , deren integrierender Bestand¬
teil es ist , sich nicht aus ein Volk zu beschränke » , sonder »

allen Völkern ausgezwungen zu werden .

Es handelt stch hier nicht um eine besondere Form des

arteigenen Lebens etwa des rustischen Volkes , sondern es han¬
telt sich um den b o l s ch e w i st i s ch e n W e l t r e v o -

lutionsanspruch . Wenn Herr Minister Eden den Bol¬

schewismus nicht so sehen will wie wir ihn sehen , dann mag
ites vielleicht mit der Lage Großbritanniens in Zusammen¬
hang stehen , vielleicht auch mit sonstigen Erfahrungen , die uns

unbekannt sind auf diesem Gebiete . Allein ich glaube , man

kann uns , die wir über diese Dinge nicht als Theoretiker

sprechen , auch nicht die Aufrichtigkeit der Überzeugung be¬

streiten . Für Herrn Eden ist der Bolschewismus vielleicht ein

$ tng , das in Moskau sitzt , für uns ist dieser Bolschewismus
aber eine P e st, gegen die wir uns in Deutschland selbst
blutig zur Wehr setzen mutzten . Eine Pest , die es

versucht
'

hat , aus unserem Lande dieselbe Wüste zu machen ,
wie es in Spanien der Fall ist , die dieselben Eeifelerschiehun -

gen anfing , wie wir es in Spanien erleben !
_

Nicht der Nationalsozialismus hat feine Berührung mit
”

dem Bolschewismus in Rußland gemacht , sondern der

jüdisch -internationale Moskauer Bolschewismus versuchte ,
nach Deutschland einzudringen !

Der Bolschewismus ist eine Lehre der Weltrevolution , d . h .
der Weltzerstörung . Diese Lehre als einen gleichberech -

organifierten Kriegsbetzergilde fast gelungen ist . zwischen
zwei Völkern durch eine Flut von Lügen ein Mißtrauen zu
erzeugen , das leicht auch zu schlimmeren Folgen hätte führen
können .

Ich habe sehr bedauert , datz der englische Außenminister
nicht in einer kategorischen Weise festgestellt hat , datz an den
Marokko betreffenden Verleumdungen und Lügen dieser
internationalen Kriegshetzer auch nicht ein wahres Wort
war . Es ist in diesem eklatanten Fall gelungen , dank der
Loyalität eines auswärtigen Diplomaten und seiner Re¬
gierung die sofortige Aufklärung zu schaffen . Wäre es nicht
denkbar , daß ans einem anderen Anlaß es einmal auch miß¬
lingen könnte , der Wahrheit so schnell zum Erfolg zu ver¬
helfen , und was bann ?

7 . Es hat sich erwiesen , daß die Regelung der europäischen
Fragen zweckmäßig immer in dem Rahmen und in dem Um¬
fang vollzogen wird , die möglich sind . Deutschland ist glücklich ,
heute mit Italien ein enges und freundschaftliches Verhältnis
hergestellt zu haben . Möge es doch gelingen , diese Beziehun¬
gen auch auf ähnlichem Wege mit anderen europäischen Na¬
tionen anzubahnen ! Das Deutsche Reich wird mit seiner
starken Armee über feine Sicherheit und seine Ehre wachen .
Allein es wird auch , erfüllt von der Überzeugung , daß es für
Europa kein höheres Gut als den Frieden geben kann , stets
ein verantwortungsvoller und verantwortungsbewußter
Träger dieses europäischen Friedensgedankens fein .

8 . Es wird dem europäischen Frieden insgesamt nützen ,
wenn in der Behandlung der Nationalitäten , die als
Minorität in fremden Volkern zu leben gezwungen sind , eine
gegenseitige Rücksicht auf die berechtigte Empfindung des
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An diesem geschichtlichen Tage muß ich wieder jener
Millionen unbekannten deutschen Menschen gedenken , die in
allen Lebensschichten , die in allen Berufen und Betrieben
und in allen Gehöften für das neue Reich ihr Herz und ihre
Liebe uns ihre Opfer gegeben haben . Und wir alle . Männer
und Abgeordnete des Reichstages , wollen gemeinsam bauten
vor allem der deutschen Frau , den Millionen unserer Mütter ,
die dem Dritten Reich ihre Kinder schenkten . Denn welchen
Sinn hätte alle unsere Arbeit , welchen Sinn die Erhebung
der deutschen Nation ohne unsere deutsche Jugend . Jede
Mutter , die in diesen 4 Jahren unserem Volk ein Kind ge¬
geben bat . trägt durch ihren Schmerz und ihr Glück bei zum
Glück der ganzen Nation . Wenn t6 dieser gesunden Jugend
unseres Volkes gedenke , dann mtrb mein Glaube an untere
Zukunft zu einer freubigen Sicherheit . Und ich empfinde in
tiefer Snbrunft die Bedeutung des einfachen Wortes , da -
Ulrich von Hutten schrieb , als er zum letzten Mal di <
Feder ergriff :

Deutschland !

nationalen Stolzes und Bewußtseins der Völker genommen
wird .

Dies würde zu einer tiefgreifenden Entspannung zwischen
den Staaten führen , die durch das Schicksal gezwungen sind ,
nebeneinander zu existieren und deren staatliche Grenzen sich
nicht mit den Volksgrenzen decken.

3ch möchte nun am Schluß dieser Ausführungen noch .zu
einem Dokument Stellung nehmen , das die britische Regie¬
rung anläßlich der Besetzung des Rheinlandes an die deutsche
Regierung gerichtet hat . Ich möchte vorweg erklären , daß
wir glauben und überzeugt sind , daß die englische Regierung
damals alles getan hat , um eine Verschärfung der europäischen
Krise zu vermeiden , und daß das in Frage stehende Dokument
auch nur dem Wunsche die Entstehung verdankt , einen Bei¬
trag zu leisten für die Entwirrung der damaligen Lage .

Trotzdem war cs der deutsche » Regierung nicht möglich ,
aus Gründen , die sicherlich auch die Regierung Groß¬
britanniens würdigen wird , eine Antwort auf diese
«trage zu geben . Wir haben es vorgezogen , durch prak¬
tische Ausgestaltung unserer Beziehungen zu unseren
Nachbarstaaten einen Teil dieser Fragen auf die natür¬
lichste Weise zu erledigen , und ich möchte heute nun nach
der Wiederherstellung der vollen deutschen Souveränität
und Gleichberechtigung nur abschließend erkläre » , daß
Deutschland niemals mehr einen Vertrag unterzeichnen
wird , der mit feiner Ehre , mit der Ehre der Nation und
der es vertretenden Regierung irgendwie unvereinbar
ist . oder der sonst sich mit den deutschen Lebeusinteresseu
nicht verträgt und daher auf die Dauer nicht gehalten

werden könnte .

Die Aufgaben der Zukunft .

Wenn ich nun diesen Teil meiner Ausführungen be¬
schließe . möchte ich den Blick noch ganz kurz werfen auf die
Aufgaben der Zukunft .

An der Spitze stebt die Durchführung des Vier -
lahresvlanes . Es wird gewaltige Anstrengungen erfordern ,
allein unterem Volke einst auch von großem Segen fein . Er
umfaßt eine Stärkung unterer nationalen Wirtschaft auf
allen Gebieten . Seine Durchführung ist sicher gestellt . Die
großen Arbeiten , die außer ihm Begonnen worden sind ,
werden weitergeführt . Ihr Ziel wird Tein , das deutsche Volk
geiünber und fein Leben angenehmer zu machen . Als
äußeres Zeugnis für diese große Epoche der Wiederaufer¬
stehung unteres Volkes aber toll nunmehr der planmäßige
Ausbau einiger großer Städte des Reiches treten .

Und an der Spitze die Ausgestaltung Berlins
zu einer wirklichen und wahren Hauptstadt des Deutschen
Reiches . Ich habe daher an diesem Tag . , ähnlich wie ' für den
Bau unterer Straßen , für Berlin einen Generalbauinwektor
ernannt , der für die bauliche Ausgestaltung der Re , •• >.->»-
stadt verantwortlich ist und dafür Sorge tragen wirt in uas
Ehaos der Berliner Bauentwicktang jene große it . nie zu
Bringen , die dem Geist der nationalsozialistischen SBewcgu
und dem Wesen der deutschen Reichshauvistadt gerecht wii

Für die Durchführung dieses Planes ist eine Zeit vo „
20 Jahren vorgesehen .

Möge der Allmächtige Gott uns den Frieden schenken ,
um das gewaltige Werk in ihm vollendn zu können .

Parallel damit wird eine großzügige Ausgestaltung der
Hauptstadt der Bewegung , der Stadt der Reichsparteitage
und der Stadt Hamburg itattfinben .

Dies toll aber nur die Vorbilder geben für eine allge¬
meine Kulturentwicklung , die wir dem deutschen Volke als
B >krönung feiner inneren und äußeren Freiheit wünschen .

Und endlich wird es die Aufgabe der Zukunft fein , das
wirkliche Leben unseres Volkes , wie es sich nun staatlich

» ausgebildet hat , durch eine Verfassung für immer und
ewig zu besiegeln und damit zum unvergänglichen Ernnd -
gefetz aller Deutschen zu erheben .

Wenn ich auf das große Werk der hinter uns liegenden
vier Jahre zurückblicke , dann werden Sie verstehen , datz meine
erste Empfindung nur die des Dankes fein kann gegenüber
unterem Allmächtigen , der uns dieses Werk gelingen ließ .
Er hat untere Arbeit gesegnet und unser Volk durch all die
Fährnisse glücklich hindurchschreiten lasten , die diesen Weg
umdrohten .

Ich habe in meinem Beben drei ungewöhnliche Freunde
gehabt : 3 » meiner Jugend war es die Not , die mich
durch viele Jahre begleitete . Als der große Krieg zu
Ende ging , da war es das tiefe Leid Über den Zusammen¬
bruch unseres Volkes , das mich nun erfaßte und meinen
Weg vorschrieb . Seit diesem 30 . Januar vor 4 3obren
habe ich als dritten Freund die Sorge für das meinet
Führung anvertraute Volk » nd Reich . Sie hat mich seit¬
dem nicht mehr verlasse » » nd wird mich wohl nun be¬
gleiten bis an mein Ende . Wie könnte aber ein Mann
diese Sorge r » tragen vermögen , wenn er nicht in
gläubigem Vertrauen auf seine Mission mit der Zu¬
stimmung dessen rechne » würde , der über uns allen steht .
Es ist das Schicksal , das Mensche » mit besonderen Auf¬
gaben so oft zwingt , einsam und verlaßen zu sein . Ich
will auch hier der Vorsehung danke » , daß sie mich eine
Schar treuester Mitkämpfer fiude » ließ , die ihr Leben an
meines angeschlossen habe » und die nun seitdem an
meiner Seite für die Auferstehung unseres Volkes
kämpfen . Ich bin so glücklich , daß ich nicht als Ein¬
samer durch das deutsche Volk zu schreite » brauche ,
sondern daß » eben mir stch eine Garde von Männern be¬
findet , deren Name in der deutschen Geschichte ein

Bleibender fein wird .

Ich möchte an dieser Stelle danken meinen alten Kampf¬
gefährten . die durch die langen , langen Zähren unentwegt
an meiner Seite standen , und die mir nun , fei es als
Minister , fei es als Reichsstatthalter oder Gauleiter oder an
anderen Stellen der Partei und des Staates , ihre Hilfe
schenkten . Es spielt sich in diesen Tagen in Moskau ein
Schicksal ab . das uns zeigt , wie hoch die Treue zu werten ist .
die führende Männer miteinander verbindet . Ich möchte
auch jenen meinen aufrichtigen Dank aussprechen , die , nicht
aus den Reiben der Partei kommend , in der Führung der
Reichsregierung mir in diesen Jahre treue Helfer und Ge¬
fährten geworden sind . Sie gehören heute alle zu uns , auch
wenn ihnen in diesem Augenblick äußerlich noch das Zeichen
unserer Gemeinschaft fehlt . Ich möchte den Männern und
«trauen danken , die unsere Organisation der Partei aus -
bauten unb so erfolgreich führten . Ich muß aber hier vor
allem danken den Führern unserer Wehrmacht . Sie haben
es ermöglicht . Bem nationalsozialistischen Staat ohne jede
Erschütterung die nationalsozialistische Waffe zu geben .

So sind beute Partei und Wehrmacht die beiden für ewig
verschworenen Garanten der Behauptung des Lebens unseres
Volkes . Wir willen aber auch , daß unser aller Tun vergeb¬
lich geblieben wäre , wenn nicht Hunderttausende von
politischen Führern , unzählige Beamte 5es Reiches und zahl¬
lose Offiziere im Sinne unserer Erhebung in Treue zu uns
gestanden wären . Und noch mehr , wenn nicht hinter uns ge¬
standen wäre die breite Front des ganzen deutschen Volkes .
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„ Die blaue Mazur .
"

Operette von Franz LehLr .

Sxielxlanvorschau Vj37 .

Den Spielplan des Schauspiels beherrschen zurzeit
zwei Werke der Gegenwart : „ Marsch der Veteranen "

und „ Petermann fährt nach Madeira "
. Vor¬

bereitet werden Shakespeares Drama „ Macbeth "
für den

26 . Februar und „ Richelieu " von Paul Joseph Cremers
( 10 . März ) . Es schließt stch an „ Die Weiber von

Die „ blaue Mazur
"

ist der letzte Tanz , der bei einem
Ball in Polen getanzt wird . Findet man bei ihm das Glück
nicht , dann findet man es nie . Für Julian und Blanka
wurde sie ein Erlebnis , das zur Ehe führte . Aber in der
Hochzeitsnacht erlauscht die junge Frau ein Gespräch , das
sie an der Treue ihres Gatten zweifeln läßt . Sie flüchtet zu
einem alten Freiherrn , den ihr die verstorbene Mutter als
väterlichen Freund in der Not nannte . Es folgen die
üblichen kleinen Mißverständnisse und Quälereien von den
beiden jungen Leuten , die stch trotz allem sehr lieb haben ,
und - um Schluß tut die „ blaue Mazur

"
nochmals ihre

Schuldigkeit und bringt die zwei wieder zusammen , diesmal
natürlich unwiderruflkch und lebenslänglich .

nicht immer eigenartiger , schlagerartiger Melodien , wie die
schöne Arie „ Ich bin allein "

, oder „ Ich darf nur eine lieben "
.

Sehr schmissig das „ Mädel , mein Mädel " und von großer
Klangschönheit das Quartett am Ende des Zwischenspiels .

Nach altem Operettenschema gibt es zwei Liebespaare .
Das eine bewegt sich sozusagen im ersten Stock , das andere
tiefer unten . Otto Scheidl sang den Grafen Julian . Er
ist der beste Operettentenor , den wir seit Jahren an unserer
Bühne haben , elegant und weltmännisch in seinem Auf¬
treten , ohne doch je in kitschige Operettensützigkeit zu ge¬
raten , dabei gesanglich über jeden Zweifel erhaben , obwohl
er sich wegen Indisposition entschuldigen ließ . Das Inter¬
mezzo sang er polnisch , wie es schien in einwandfreier Aus¬
sprache . Ebenbürtig stand ihm Margu Mayer zur Seite ,
eine

"
liebenswürdige Blanka , die ihrer Rolle gelegentlich

auch dramatische Äkzente aufzusetzen wußte . Eine amüsante
Aufgabe hatte Arno Aßmann durchzuführen . Er spielte
die Dopelrolle des Adolar und seines nur in der Einbildung
bestehenden Zwillingsbruders Engelbert . Der eine war
ein Nachtschwärmer , Tänzer und Don Juan mit Frack und
Zylinder , der andere ein steifer , schüchterner Schuljunge mit
Umlegkragen und Röllchen . Die komische und wirklich neue
Operettenidee stammt allerdings von den Verfasiern Stein
und Jenbach , aber die köstliche Szene , in der Adolar die
„ Reliquien "

seines gemordeten Ich überreicht , darf man doch
wegen ihrer überwältigenden Komik auf die Rechnung
Aßmanns setzen . Lilly Sedina verkörperte die Tänzerin
Gretl mit der ihr eigenen Drolligkeit und drastischen Komik .
Sehr lustig wurde das Terzett der alten , in Liebeserinne¬
rungen schwelgenden Herren von Victor H o s p a ch , Hein¬
rich N i l l i u s und Heinrich Schorn gegeben . Die Tänze
waren von Hedi Dähler sorgfältig einstudiert . Die ge¬
schmackvollen Bühnenbilder stammten von Lothar Schenck -
von Trapp . Hans Springer erwies sich als ein um¬
sichtiger Spielleiter , und Richard Tanner wußte all die
zierlichen Einzelheiten der leichtgewürzten Musik heraus¬
zuarbeiten .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

große . .. . . ----- -- ----- ,
Heuberger bewahrten ihre alte Zugkraft . Daneben steht die
„ Adrienne " von W . V . Götze . „ D i e b l a u e M a z u r " von
Lehar .

wurde neu inszeniert und neuausgestattet .

. Marfestspiele 1937 , die auf eine mehr als
40j <il )rtge -Bergangenl,eit zurückblicken und die stets den
Höhepunkt des Wiesbadener Kunstlebens gebildet haben ,
werden durch Hans P f i tz n e r s Oper „ D e r a r m e H e i n -
11 ch ^Fischer , Fnederici , Schenck -von Trapp ) am Sonn «
tag , 2 . Mai , eröffnet und am 9 . Mai mit Wagners
„ Tannhäuser "

beschlossen . Dienstaa . 4 . Mai : - 2 a

Diesem Text schmiegt sich die Musik aufs beste an . Be¬
zeichnenderweise erntete den stärksten Beifall der einge¬
legte , wirklich melodiöse und einschmeichelnde Walzer „ Gold
und Silber "

. Das Ganze ist Lehär mit seiner eleganten ,
leichtflüssigen Erfindung , seinem pikanten Orchesterkolorit
und seinen modernen instrumentalen Mitteln , unter denen
Schlagzeug und Glöckchen eine bedeutsame Rolle spielen .
Einmal laßt die Celesta mit ihren silberigen Klängen
flüchtig die Erinnerung an den „ Rosenkavalier "

auftauchen .
Eine feurige Mazurka gibt , bereits in der Einleitungsmusik
angedeutet , den Erundton . Vielleicht musikalisch am roert -

llsten ist das Zwischenspiel . Hier singt Julian vor dem
- whang im Stile des Bajazzoprologs das schwermütige

Lied „ $ ii meiner Seele holder Abgott
"

, dessen Thema wohl
einer alten polnischen Volksweise entlehnt ist und , von der
Harfe im Verein mit der Flöte begleitet , eine rechte Sere¬
naden - und Mondscheinstimmung aufkommen läßt . Aber
auch sonst hört man eine Reihe sehr reizender , wenn auch

W e i n s b e r g
" von Gert v o n K l a ß , auch ein „ politisches

"

Geschehen , aber in volkstümlicher Form mit vollsaftigem
Humor . Den Abschluß der Lustspielaufführungen bildet der
„ Held seiner Träume " von Axel I v e r s . Das Drama
„ Vaterland " von Emil Strauß beschließt die Reihe der
Erstaufführungen der Spielzeit 1936/37 .

Die Op e r bringt neben der Wiederaufnahme einiger
Neueinstudierungen der vergangenen Spielzeit ( „ Cavalleria
rufticana

“ und „ Bajazzo
"

, „ Königskinder "
,

'
„ Carmen "

,
„ Waffenschmied

"
) Richard Wagners „ Tristan und

Isolde
"

. Zwei Opern Mozarts stehen auch 1937 auf dem
Spielplan : „ Don Juan " und „ Die Entführung aus
dem Serail "

, desgl . Verdis „ La Traviata " und
Tschaikowskys „ Engen Onegin

"
. Neueinstudiert wird

„ Elektra " von Richard Strauß ( 21 . März ) . Am Kar¬
freitag ( 26 . März ) und am Ostersonntag wird Richard
Wagners „ P a r f t f a I “

aufgeführt .
® ie D p e r e 11 e hat in der Spielzeit in erster Linie

Form dieser Kunstgattung bevorzugt . „ Die
Unbekannte "

von Supp4 und ,$ er Opernball " von
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Wochenende mit Schnee — Wochenanfang
mit Regen .

Zum Wochenende wurde uns diesmal herrliches Winter -
wetter beschert , wie man es so selten in den letzten Jahren
in Wiesbaden verzeichnete . Die Sportler tarnen nun endlich
einmal voll zu ihrem Recht , denn sie konnten Skiläufen ,Rodeln und Schlittschuylauftn ganz nach Herzenslust . Be¬
sonders am Sonntagmorgen konnte man schon frühzeitig

& Kolonnen von Sportlern , die Bretter , die für sie die
bleuten , hoch geschultert , dem Bahnhof zustreben sehen .

jTeine älnnute btefes prachtvollen Winterwetters wollte man
ungenutzt voruberstreichen lassen . Auch in Omnibussen fuhr

TauMsberoe . Ebenso waren die Eislaufplätzeder Weltkurstadt sehr besucht und gleichfalls herrschte auf den
Küöelplatjenftartet Betrieb . Auch innerhalb der Stadt war
das Bild echt winterlich und verschiedene Pferdeschlitten
konnte man m der Wilhelmstraße sehen , was ganz besonders
zu vermerken ist . Auch die näheren Ausflugsorte von
Wiesbaden waren sehr gut besucht . Eiserne Hand , Platte ,
Neroberg , überall sah man frohe Menschen , die das klare
Winterwetter zu einem Ausflug ins Freie gelockt hatte . Da
herrschte denn überall frohes Leben . Die weiße Herrlichkeit
ist allerdings schon wieder im Sterben begriffen . Es taut
unb regnet , nachdem bereits in den Mittagsstunden des
Sonntags das Thermometer beträchtlich in die Höhe ge¬
klettert war .

In Wiesbaden veranstaltete am Sonntag von 11 bis
12 llhr vor der Brunnenkolonnade die Regimentsmusik des
Jns .- Regts . 87 unter der vorbildlichen Leitung von Stabs¬
musikmeister Krautze zugunsten des Winterhilfswerks ein
Platzkonzert zu dem sich eine große Anzahl von Spazier¬
gängern etngefunben hatten . Die klingenden Melodien der
Strautzschen Walzer , von Operetten und altbekannten Liedern ,
erfüllten den schonen . Wintermorgen und erfreuten alle Zu¬
hörer .

Faschingsabend im Kurhaus .
Vier Stunden lang unterhielt in dem mit den Narren¬

farben geschmackvoll , und einfach ausgestatteten großen Kur -
hausfaal eine Reihe bewährter Kräfte ein frohgestimmtes
unb berfallfreudiges Völkchen . Unermüdlich allen voran und
einfallsreich Alfred El len deck als Ansager und Eesamt -
leiter . Mit besonderem Verständnis konnten die einheimischen
SButtenrebner rechnen . Hubert Dierks pries als Till
Eulenspiegel das 75jährige Bestehen des Wiesbadener
Sprudels , Emil V o l b u a n als Wirt aus dem Ländchen
wies nach , wie sehr es noch sprudele und sprudeln müsse und
begab sich dann im Zwiegespräch mit dem Engländer
( witzig auf bas Gebiet der kommunal -
politrschen und weltpolitischen Umschau . Heinz Schnabel
sprach über die Häuslichkeit eines kleinen Beamten mit
einem vielbelachten sehr trockenen Humor . Auch was von
auswärts in die Eulenbütte stieg , war ausgezeichnet . Aus
dem Rieweloch war Crößmann gekommen , der als
Balzer seine ehelichen Note besprach , während Heinz
Paffenholz , Köln , prächtig in Maske , einmal als
spätes Mädchen - und Kölner Köchin den Männern die
Leviten las , was nicht von schlechten Eltern war , und dann
als Kölner Marktfrau auch den Frauen Saftiges zu sagen
hatte . Ja , das waren Sächelcher ! Solistisch traten das
Riesch - Quartett auf , ein humoristisches Quartett aus dem
Kurorchester ( Nisch , Voigt , Mayer , Nocke ) , dem eine Ton¬
malerei ,Zrüh morgens auf dem Hühnerhof

" und „ Katzen -
miau "

zu Gefallen gelang , zwei Määnzer Mädels als
Steptänzerinnen , Mattanne Arnold vom Hessischen
Landestheater Darmstadt , die sauber und temperamentvoll
Schlager und Lieder sang unb als Höhepunkt „ Allotria "

, ein
Pechvogel ( Slum ) , ein Eurnmirnensch von beachtenswerter
Komik unb Körperbeherrschung . Daß weidlich geschunkelt
wurde , vom einfachen Erheben von den Erziehungsflächen an
bis zum Christbaumglockengeläute , versteht sich bei der
munteren Fröhlichkeit . Wem dies notfi nicht genug Be¬
wegung war , dem gab die fleißige Tanzkapelle Schillinger
weitere Gelegenheit im kleinen Kurhaussaal , die angesam¬
melte Heiterkeit mit aufs Parkett zu legen .

Das HJ . -Heim ist die Stätte der Kameradschaft .

Helft mit an seinem Bans

Wiesbaden am 30 . Januar 1937
Tag auch in Wiesbaden eingeleitet . Feiern in den
Schulen mit der Übertragung der Dr .-Goebbels -Rede und
vor allem der Gemeinschaftsempfang der großen <
Führerrede in den Betrieben hatten fast alle Manner
Frauen und Kinder zusammengeführt , derweilen die oet «
schneiten unb vereinsamten Straßen in reichem Flaggen¬
schmuck prangten . Am Abend bildete ein Fackel zug samt - i
licher uniformierter RS .- Gliederungen den feierlichen Aus¬
klang des 30 . Januar . Vom Dernschen Gelände aus bewegte -
sich der Treuemarsch , vom Feuerschein umtobert , durch
die Stadtteile , um bann wieder auf seinem Ausgangspunkt
zu enben , wo sich die von Standartenführer Künemund
befehligten Formationen , voran die SA .- Standarte , mit dem
Gesicht gegen das flaggengeschmückte Rathaus aufstellten .

Kreisleiter Römer

gedachte nach einem Hinweis auf die reich gesegnete
Aufbauarbeit des Nationalsozialismus während der
letzten vier Jahre der glänzend bewährten Einsatzbereit - s
schäft der Kampfstaffeln der Bewegung , wobei er auch den -
Beitrag der Partei in Wiesbaden vom siegreichen Durch - -
brach des Nationalsozialismus bis in die neueste Zeit hinein ;
als vorbildlich bezeichnete und bei dieser Gelegenheit auch
der zahlreich erschienenen Einwohnerschaft seinen Dank für ;
die bei zahlreichen Gelegenheiten bewiesene Treue und
Opferbereitschaft aussprach . Neue Aufgaben bringen -
neue Arbeit unb Mühe . Während die Welt brennt , baut
Deutschland auf . Darum müssen alle Träger der Bewegung j
Aktivisten sein und alle Volksgenossen zuverlässige Mit - 1
arbeitet am großen Aufbauwerk , für dessen Gelingen

'
nach so -

großartigen Anfangserfolgen der Führer und Reichskanzler
feine ganze Lebenskraft einfetzt . Die Lieder der Deutschen
waren ein neues Glaubensbekenntnis zu einem Deutschland

::
des Friedens , der Freiheit und der Ehre , des Sieg - Heil ein
Treuegelöbnis beim Anbruch des 5 . Jahres der Regierung i
Adolf Hitlers .

In kameradschaftlichem Beisammensein
beendeten die Wiesbadener Ortsgruppen der NSDAP , mit -
den Mitgliedern der uniformierten Formationen den ereig - i
nisreichen Tag .

Im würdig dekorierten Deutschen Theater wurde jj

„ Tannhäuser
" von Richard Wagner als Festvorstellung ge - J

geben . L .

Das Erlebnis . . .

Wir erlebten den 30 . Januar mitten in unserer Arbeit .
Dicht gedrängt saßen oder standen wir um den Lautsprecher
und hörten den Rechenschaftsbericht des Mannes , dem mir
in Treue zu folgen gewohnt sind . Vier Kampfjahre
des neuen Reiches warfen ihre wuchtigen Ereignisse gleich
Fanfarenklängen in den Raum . Vier Jahre voller Mut .
Entschlossenheit unb eines beispiellosen Fleißes fügten
Kapitel an Kapitel nation alsozialistischer Geschichte , von

'
ber

wir wissen , daß sie als kostbarsten Schatz bas Wunder von ber
deutschen Genesung und glaubensstarken Lebens umkehr
enthält . Sonst gäbe es keine Denkmäler neuerweckter Lebens¬
kraft und Unternehmungsgeistes an der Straße ber Arbeit ,
keine Zuversicht , keinen Opfergeist in den Herzen von Millionen
endlich wieder in den Produktionsprozeß eingereihten
deutschen Menschen , ertönten aud ) keine Lieder ber tapferen ,
jungen Generation , die den Kampf um Freiheit und Brot zu
ihrem eigenen erhoben hat . Bei keiner Gelegenheit versäumt
es ber Führer zu sagen , was w a r un d w a s i st . Unb doch
vermögen wir nicht immer zu allen Dingen den nötigen Ab¬
stand zu gewinnen , je unmittelbar sind mir an ihnen betei¬
ligt , so unfaßbar Großes wurde in unfaßbar kurzer Zeit¬
spanne geschaffen . In den vier Jahren , die der Führer for¬
derte !

Volks - unb Schicksalgemeinschaft zu fein ist
das entscheidende und zugleich beglückende Erlebnis des
30 . Januar und jedes neuen Arbeitstages , der uns geschenkt
wird . Das Entscheidende dabei ist bös Eingeständnis der
inneren Verpflichtung des einzelnen , alle seine
Kräfte zum Wohle des Ganzen zu mobilisieren und einzuord -
nen . Wir finb unb bleiben für unser Tun dem Volke gegen¬
über voll verantwortlich . Dcks Leben fordert in seiner harten
Pflichterfüllung nicht nur ein Mitgehen , sondern ein
Vorangehen . Nur bann erzwingen mir roütbige Lebens -
bebingungen als Volk und Nation . Hoffen wir , daß die Um¬
welt den fo erschwerten Daseinskampf eines Deutschlands in
Freiheit und Ehre endlich begreift und nicht an dem wirk¬
lichen Sinn unb wirklichen Inhalt der großen Führer¬
rede vorbeispekuliett .

. . . und das Treuebekenntnis .

Ein allgemeines Wecken durch Spielmanns - unb
Mustkzüge der NS .-Formationen hatte den bedeutungsvollen

Gespräch im Eisenbahnabteil .

Ein feuchter Wind und eine spätabendliche Viertel¬
stunde hatten mich auf dem Bahnsteig eingefröstelt . Mit
doppeltem Behagen dehnte ich mich nun in der Ecke eines
Abteils im Eilzug , der mich in einer knappen Stunde nach
Wiesbaden bringen sollte . Ich genoß die von den Heizrohren
aufftetgenbe Wärme unb während mein Blick dem Rauch
meiner Zigarette nachtastete , griffen meine unbeschäftigten
Gedanken einige Worte auf , die von dem Nachbarabterl her¬
überklangen .

Die Worte lösten stch aus einer Männerstimme , deren
Träger wie auch sein Gegenüber ober Nebenan mir durch
die Wand des Abteils verbeckt blieb . „ Du hast wieder fast
ausschließlich mit Freddy getanzt .

"
„ Das ist nicht wahr,

"

antwortete eine Frauenstimme .
Sie dürfen nicht denken , daß es mein ? besondere Leiden¬

schaft ist , Gespräche meiner Mitmenschen zu belauschen . Aber
stellen Sie stch einen nahezu lautlosen Wagen vor , in dem die
Worte wie angeschlagenes Metall klingen . Zwischen Be¬
hauptung und Entgegnung schob sich jeweils ein kleine
Stille ^ die Sammlung vor dem neuen Angriff .

„ An unserem Tisch hast bu dich überhaupt nicht mehr
sehen lasten !"

„ Du übertreibst , Männe "
. Wiffen Sie , wenn

eine Frau ihren Mann „ Männe " nennt , mirbs mir unbehag¬
lich . Ich weiß selbst nicht recht warum , vielleicht weil ein Be¬
kannter von mir einen Dackel besitzt , ber Männe heißt unb
weil biefes bickköpsige Geschöpf es immer wieder auf meine
Hosenbeine abgesehen hat . Also Männe führte jetzt an¬
scheinend ein sehr schwerwiegendes Argument ins Feld . Ich
nahm das an , weil er fein Organ abblendete , fo daß ich nichts
mehr verstehen konnte . Eine Weile unb dann : „ Du schiebst
mir immer Absichten unter , die garnicht vorhanden srnd

" .
Schweigen , das durch gleichgültige Redewendungen abgelöst
wurde . Lächelnd von ber Frauenstimme gegeben , düster er¬

widert . Eine Flocke Schaum , die aus dem Wallen eines mit
kochendem Groll gefüllten Kübels tanzt .

An einem Sonntag im Fasching ist fo ent Gespräch
immerhin amüsant . Sie finden sicher auch das Kleinwenig Neu -

gierbe verzeihlich , mit dem ich in Wiesbaden die bisher un - 1

B
'

ebenen Sprecher musterte . Raten Sie , wie die beiden aus -
en ? Sie , sehr elegant und er , außerordentlich exakt unb

gründlich — .
Anders konnten die beiden doch garnicht ausfdjen , nÄht

wahr ? K - .

Heidekraft stets frisch ünd bestimmt zu haben bei :
R . Brosinsky , Bahnhof -Drogerie , Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

Zu haben bei : Drogerie Witzel , Michelsberg 11 .

— WHW .- Plaketten für Monat Februar 1937 . Die
Winterhilfsplaketten füt Monat Februar 1937 sind einge -
troffen unb können bei ber Kretsamtsleitung der NSV .,
Abtig . Kaste , Vofeplatz , abgeholt werden .
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— Dir Reichsindexziffern für dir Lebenshaltungskosten
- im Januar 1937 . Für den Monat Januar 1937 beträgt die

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 124,5 ( 1913/14
gleich 100 ) . Sie hat unter jahreszeitlichen Einflüssen gegen¬
über dem Vormonat ( 124,3 ) um 0,2 % angezogen . In der

den Löffeln ein so flottes Konzert zu mal
- der Abschluss des Abends , der allen gi

s. und den die Gefolgschaft 7/80 wirklich
m hatte . Noch einmal erklang die schneit

frischen Jungenstimmen formten gemeinsam das Lied „ Wir
k - werden weitermarschieren

"
.

* Robert Kleinert , zurzeit am Theater des deutschen
Volkes in Berlin , wurde an das Nationaltheater in Mann¬
heim für drei Jahre verpflichtet .

wollen Sie guten Einöcudt machen ?

Legen Sie Wert auf ein gepflegtes Aus¬
sehen ? Dann sollten Sie Nivea -Zahnpasta
benutzen . Der außerordentlich feine Putz¬

körper schont den Zahnschmelz und

reinigt gründlich . Regelmäßige Pflege mit
Nivea -Zahnpasta erhält Ihre Zähne weiß
und gesund , Ihren Atem rein und frisch .

„ Die drei Zwillinge .
"

Ein Schwank von Toni Impekoven und

Karl Mathern .

- Traviata " von Verdi , Donnerstag , 6 . Mai : „ Don
e Juan " von Mozar t . Samstag , 8 . Mai als Neueinstudie -

Venedig
" von Johann
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Nr . 26 . Sette 7 .

Mit dem Schlitten verunglückt . Am Samstagabend
verunglückte ein sechsjähriges Kind beim Schlittenfahren ,
und zog sich dabei so schwere Verletzungen des rechten Unter¬

schenkels zu , daß es ins St .- Josephs -Hospital gebracht werden

mutzte .

„ Eisbrei .
" Eine ungewöhnliche Erscheinung kann man

im Hafen beobachten , denn die Oberfläche des Wassers hat

sich in eine dicke , zähe Masse verwandelt . Die Einheimischen
nennen es „ Eisbrei "

, der dadurch entsteht , datz durch die

letzten Schneefälle bei einer Temperatur von minus 5 Grad

sich im Wasser kein Eis bilden konnte , andererseits der Schnee
aber auch nicht zerschmolz . Cs bildete sich eine dicke Masse ,
die aber so zähe ist , datz man kaum mit einem Boot hindurch¬
kommt .

Indexziffer für Ernährung , die sich um 0,3 % auf 121,4 %

erhöht hat , wirkten sich jahreszeitlich bedingte Preissteige¬
rungen für Kartoffeln und Gemüse aus . Die Preise für
Zucker haben sich nach der im Januar in Kraft getretenen
Neuregelung im Durchschnitt leicht ermäßigt . Dre Jndex -

Sfern für Halbzeug und Beleuchtung ( 126,6 ) und für „ Ver -
iedenes ( 141,8 ) waren kaum verändert , die Indexziffern

für Bekleidung ( 124,2 ) und für Wohnungen ( 121,3 ) sind
gleichgeblieben .

— Die Reichsrichtzisfer der Großhandelspreise stellt sich für
den 27 . Januar 1937 wie in der Vorwoche auf 105,3 ( 1913

gleich 100 ) . Auch die Richtziffern der Hauptgruppen weisen
keine Veränderungen auf . Sie lauten : Agrarstoffe 103,1 ,
Kolonialwaren 92,9 , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
97,0 industrielle Fertigwaren 123,2 .
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AUS Aunst und Leben .

* Otto Erlers „ Thors East "
. Otto Erkers Vühnen -

drama „ Thors G a ft
" erlebte im Staatlichen Schauspiel¬

haus zu Dresden feine von großem Erfolg begleitete
Uraufführung . Reiche Symbolik , aber auch Proble¬
matik kennzeichnen das Bübnenwerk dieses Dichters , der einst
feine größten Erfolge mit den bistorischen Dramen „ Struen -
see " und „ Maria " fand . Das Bühnenwerk , Erlers zeigt die
Berührung der germanischen mit der christlichen Welt . Es
schildert den Kamvf »wischen Germanentum und . Christentum
vor tausend Jahren auf einer Nordlandinsel . Ein Werk , das
durch Hohes dichterisches Ethos und Wollen gekennzeichnet ist .
Georg Kirsau batte die Uraufführung mit sicherer , Ein¬
fühlung inszeniert . «relir o . Level .

* Hartung - Eichhorn : „ Das ist Herr Marinucci "
. ( Ur¬

aufführung in Münster i . SB .) „ Das ist Herr Marinucci "
,

ein Zirkusstück von Hugo Hartung , behandelt m „bunt -
bewegter . witziger , menschlich echter und dabei urkomodian -
tischer SBeiie den immer unterhaltsamen , stets auch ein
bißchen nachdenklich stimmenden Gegensatz zwischen der
Lcbensanschauung von seßhaften Svießern und heimattos
wandernden Artisten . Natürlich endet das heitere Geschehen ,
in das eine leise wehmütige Liebesgeschichte eingeflochten ist ,
mit dem moralischen Siege der Zirkusleute . Bernhard
Eichborn komponierte zu dem Geichehen eine beschwingte ,
charakteristisch untermalende , einfallreiche und gut instrumen¬
tierte Musik , deren Höbevuntte vomtierte . wirkungssichere
Chansons sind . Theo A . Svrüngli .

Mittelschullehrer Pongs durch zwei Chorgesänge verschönte .
Die Festpredigt hielt Pfarrer Hartenfels , Nassau , mit aus¬
führlicher Würdigung des Gustav -Adolf -Werks . Die Schlutz -

liturgie nebst Ansprache hielt Pfarrer Bars .

Stellt Schaufenster zur Verfügung .

Die Eaujugendwaltung der DAF . erlätzt ge¬
meinsam mit der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
folgenden Aufruf an die Emzelhandelsgeschäfte .

„ Wir rufen hiermit zum dritten Male alle im Einzel¬
handel tätigen jungen deutschen Kaufleute zum Schaufenster¬
wettbewerb im vierten Neichsberufswettkarnpf
der deutschen Jugend in der Zeit vorn 28 . Februar bis

6 . März 1937 auf .
Wir erwarten von den Einzelhandelsgeschäften , datz sie

ihre Schaufenster für diesen Wettbewerb zur Verfügung
stellen . In diesem Schaufensterwettbewerb gibt die deutsche
Jugend ihrem Willen Ausdruck , die polittsche Aufgabe unserer
Zeit in ihrer Leistung und in ihrer prakttschen Aufgabe zu
gestalten .

Den Lehrlingen und Junggehilfen aus dem Einzelhandel
soll Gelegenheit geboten -werden , nach eigenen Gedanken

' eine Schaufenstergestaltung durchzuführen und die Parole :

Mir werben für deutsches Gut und deutsche Leistung
"

sinn¬
fällig und wirkungsvoll zum Ausdruck zu bringen .

"

--------------------------------------------------------i
— Das Glück in Kindeshand . Erhebliche Aufregung

herrschte heute vormittag an der Wiesbadener Bank , wo einer
der grauen Glücksmanner Aufstellung genommen
hatte . Denn eine Mutter vertraute ihr Glück ihrem
2 ^ jährigen Kinde an und dieses griff mit feinen Patsch¬
händchen mitten hinein . Zog zunächst ein Freilos und
dann einen EewrnnvonbOORM . Doch damit ritz der
Elücksfaden noch nicht ab . Denn auf der Geschäftsstelle des
WHW ., wo die Auszahlung des Betrages sofort erfolgte , zog
das Kind noch drei weitere Freilose und für einen
anderen Volksgenossen einen Gewinn von 5 R M . Der

junge Erdenbürger erregte begreifliches Aufsehen und wurde
von seiner Mutter mit sichtbarem Stolz betrachtet . Man steht
wieder einmal , wie früh man schon unter die „ Erotzver -
diener " kommen kann . Aber darauf kommt es nicht allein an .
Man mutz das Glück zu greifen verstehen . Sehen Sie einen

t . Elücksmann mit seinem Loskasten , dann greifen Sie doch zu !

— Freude durch die Hitlerjugeud . Der Volksgemein -

schaftsabend , den die Gefolgschaft 7/80 am Sonntag tm fest¬
lich geschmückten Kasinosaal abrollen ließ , wurde von den
vielen Besuchern mit starkem Beifall aufgenommen . Schon
das Auftreten der „ internationalen Hauskapelle

"
, die sogar

mit maskierten Instrumenten erschien , entfeflelte wahre
Lachstürme . Nach dem Erscheinen eines Ehepaares aus den
90er Jahren , das ein interessantes Zwiegespräch führte ,
wurde ein politisches Kabarett geboten . Hier tarnte
Marianne recht gefügig nach den Wünschen des Russen . Aber
auch andere Typen des Völkerbundes traten auf und ent¬

hüllten ganz ungeniert ihre Absichten . Dabei wurden Genf
und seine Ausschutztagungen originell glossiert . Es war ein
Vombenprogramm und alle machten ihre Sache ganz aus -

v gezeichnet , besonders die drei Bambinos . In temperament¬
voller Weise studierten sie mit den Besuchern ihre frisch -

: fröhlichen Lieder ein . Da schallte es denn durch den Saal

„ Heute giüts nichts , heut ist Sonntag
"

. Bei einem weiteren
g Vortrag , der sich mit den Zeitgeschehnissen befaßte , sang das
i, Publikum den schnell erlernten Kehrein recht vernehmlich
i mit . Dann aber kamen die Lieder vom Zylinderhut , der uns

gar so sehr drückte , datz wir es bis zu 12mal wiederholen
mutzten . Doch das machte ja gerade den meisten Spatz . Ein

Musiksolo von zwei Pimpfen , beide mit „ Löfflophonen
" aus «

| gerüstet , setzte die Anwesenden in Erstaunen , einerseits über
die Findigkeit der H2 . neue Instrumente zu konstruieren ,
andererseits über die Geschicklichkeit der beiden Buben mit

— Der Eustao -Adolf -Zweigvereiu Wiesbaden beging
am Sonntag in der Lutherkirche sein Jahresfest mit Fest »

gottesdienst , den der Lutherkirchenchor unter Leitung von
Mittelschullehrer Pom

1 '

Das Sanitätsauto transportierte den Verunglückten ins

Städtische Krankenhaus .
— Kellerbrand . Am Sonntagabend brach im Hause

Seerobenstratze 31 ein Kellerbrand aus , bei dem Pack -

material , Holz und anderes Brennmaterial von den

Flammen ergriffen wurde . Die starke Rauchentwicklung hatte
die Bewohner des Hauses auf das Feuer , dessen Ausbruchs -

ursache noch ungetlärt ist , aufmerksam gemacht . Die
alarmierte Feuerwehr hatte bald jede Gefahr beseitigt .

— Vorübergehende Schließung des Augusta - Viktoria -
Bades . Wie die Stöbt . Pressestelle mitteilt , wird das

Augusta - Viktoria - Vad wegen Jnstandsetzungsarbeiten vom
8 . brs einschl . 22 . Febr . 1937 geschlossen .

— Hohes Alter . Frau Dora Spahn , geb . Bayer ,
Oranienstratze 17 . feiert am 2 . Februar ihren 70 . Geburtstag .
— Heute wird Frau Wilhelmine Huth , Oranienstratze 19 ,
70 Jahre alt und bezieht gleichzeitig sert über 40 Jahren
das „ Wiesbadener Tagblatt

"
.

— Ferusprechverkehr mit Bulgarien . Von sofort ab sind
Ferngespräche von Deutschland nach allen bulgarischen Orten

zugelassen .
— Deutsches Theater Wiesbaden . Wegen Erkrankung

des Herrn Scheidl gelangt am Dienstag , 2 . Febr ., in Stamm¬

reihe A nicht „ Die große Unbekannte " sondern die Operette

„ Gasparone
"

zur Ausführung . ( Anfang 19 % Uhr , Ende

nach 22 % Uhr .)

_______ ______ Hart . Samstag , 8 . Mai als meuelnftume -

rung : „ Eine Nacht in Venedig
"

Strauß . Das Schauspiel bringt in der Festwoche am
Mittwoch , 5 . Mai Ibsens „ SS e e r Eynt

" und am Frei¬
tag , 7 . Mai , als Neueinstudierung Schillers „ Kabale

Biebricher Fastnacht . Die Eibber Kerbegesellschaft , e . V .,
veranstaltete am Samstag einen Volksmaskenball , der sich
wie immer großen Zuspruchs erfreuen konnte . Als um
8 .11 Uhr das Komitee seinen Einzug hielt , war der in
närrischen Farben prangende Saal schon voll besetzt . Der

Abmarsch des Komttees vom Eibber Vereinslokal , unter
Vorantritt der Mayschen Kapelle und der traditionellen Dick -

köpfe , die infolge ihrer Originalität bei den zahlreichen Zu¬
schauern wieder Lachsalven herausforderten , wurde von einer

Menge närrischen Volkes begleitet , so daß der Eingang zum
Horckerplatz erst frei - gemacht werden mußte . Der Präsident

, des Elferrats , Franz Ke m p t n e r , begrüßte die vielen'
Närrinnen und Narren und eröffnete die Vorkerb mit einem

Hoch auf die Narretei . Überraschungen und drei Kapellen
sorgten für Stimmung und Tanz . Die Polonaise führte
Komiteemitglied Ohlenmacher als Anerkennung seiner Ver¬

dienste um den gelungenen Abend an .
Glatteis , wie wir es wohl seit Jahren nicht mehr hatten ,

bildete sich am Samstagabend zwischen 9— 10 Uhr auf allen

Straßen und Bürgersteigen unseres Stadtteils . Nach vor¬

übergehenden Niederschlagen mit Eisbildungen fiel das

Thermometer wieder unter Null und im Augenblick glichen
alle Straßen einer Spiegelfläche . Der Omnibusverkehr von
Wiesbaden war über eine Stunde gesperrt und vom Rhein
bis zur „ Insel " hatten sich an allen Haltestellen die warten¬
den Fahrgäste eingefunben . Kurz nach % 12 Uhr erschienen

langsam und vorsichtig fahrend roieber die ersten Wagen . Der

gestrige Sonntagvormittag gehörte ganz ben Sportlern und
hier vor allem den Roblern . Aber auch bie Eisenbahn hattö
rechtzeitig Versorge getroffen . Die fahrplanmäßigen Züge ,
die kurz nach 9 und 11 Uhr die hiesige Station Landes¬
denkmal passierten , erhielten je einen Vorzug , ein Sonder¬

zug , konnte die zahlreichen Sportler , die sich auch an der

hiesigen Station eingefunben hatten , kaum fassen .

Wiesbaden - Schierstem .

— Auf der vereiste « Straße mit dem Fahrrad gestürzt .
Am Sonntagmorgen gegen fünf Uhr kam ein 25 Jahre alter

Elektrotechniker vor dem Hauptbahnhof auf dem zu Eis ge¬
frorenen Schnee mit seinem Fahrrad so unglücklich zu Fall ,
datz er einen Bruch des rechten Oberschenkels davontrug .

Unterbrechung der winterlichen Freuden . Noch am

Samstag bis gegen Abend war , wie man zu sagen pflegt ,
„ alles in schönster Butter "

. Gerodelt wurde noch und noch ;
im gleichen Matze betätigten sich Schlittschuh - und Skiläufer .

Massenhaft waren die Jugend und Erwachfene auf unseren

schönen Rodelbahnen außerhalb des Stadtbezirks vertreten ,
sogar die Kohlheckstratze wurde noch von der Polizei frei -

gegeben . Schlagartig setzte jedoch ein milder Witterungs¬
umschlag ein , dem als erste Begleiterscheinung in den späten
Nachmittagsstunden ein leise rieselnder Regen folgte . Die bis

dahin festen Schneemassen begannen allmählich breiig zu
werden . Der Sonntagmorgen zeigte uns sein schönstes Ge¬

sicht . Eine warme Wintersonne schien am Himmel , eigentlich
zu warm für all die vielen Sportler , die sich sehnsuchtsvoll
den Sonntag vorbehalten hatten . Der schöne , weiße Taunus¬
wald war von Tausenden belebt . Die von Dotzheim nach dem

Chausteehaus und der Eisernen Hand abfahrenden Züge ,
zwischen die eine Reihe Sonderzüge eingelegt wurde ,
waren vollbesetzt . Gegen Mittag und Dunkelwerden zeigte
die weiße Decke betrüblicherweise größere Mängel . Dennoch
traten alle in dem Bewußtsein , einen herrlichen Tag ver¬
lebt zu haben , wieder bie Heimreise an . Bei der gelinden

Temperatur wird allerdings auch in höher gelegenen Gegen¬
den oer Schnee keinen Bestand mehr haben .
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Wer wird Majoratsherr auf Falkenstein ? Praktisch
gesprochen , wer ist der Erstgeborene der Zwillinge Eberhard

i und Krafft ? Wäre das tote Bändchen , das man nach bet
Geburt dem ersten der beiden an das Füßchen gelegt hatte ,

| erhalten geblieben , man wüßte es . So aber brach nach dem
/ Schwankwillen der Autoren ein Brand aus und fort war das

Bändchen , 25 Jahre lang . Gerade aber als man nach Be¬

schluß der Sippe derer von Falkenstein die kitzlige Frage
autoritativ entschieden hatte zugunsten des weit - und lebe -

rnännischen Eberhard und zuungunsten des tüchtigen Krafft ,
/ erscheint das rote Bändchen . . . in der Tasche des Wem -

vertreters Jakob Johannes Knäblein aus Bonn . Dieses
Jaköbchen hat es einmal um die Füße getragen , es hilft
lein Widerstreben : Eberhard ist Knäblein und Jaköbchen ist

f Eberhard , Erbherr auf Falkenstein . Wie aber und warum
? Jaköbchen Knäblein sein Erbgrafenamt nicht antritt , nachdem
i er unzählige Verrottungen und Herzensdurcheinander ge -
'

schaffen hat und trotz seiner mannigfaltigen Versuche dazu ,
■i : warum aber auch nicht der ehemals erkorene Eberhard , son -

lern ; bie Tugend , in Krafft Erbgraf wird , das ist der wesent -

— Verlängerte Gültigkeit von Fettbezugsscheinen . Der
: Reichs - und preußische Arbeitsminister hat im Nahmen der
r Maßnahmen der Reichsregierung zur Fettversorgung der

minderbemittelten Bevölkerung in einem Erlaß die Gültig »

e leit der Margarine - Bezugsscheine für den Monat Januar

verlängert . Er weist darauf hin , daß die seit dem 1 . Januar
:

eingefuhrten Stammabschnitte mit Bezugsscheinen für
Konsummargarine ( ohne Verbilligung ) bisher von den Be¬

zugsberechtigten noch nicht in vollem Umfang in Anspruch ge¬
nommen worden sind . Um bie reibungslose Durchführung

f der neuen Maßnahmen in der Übergangszeit zu gewähr¬
leisten , ist er damit einverstanden , datz die Gültigkeitsdauer
des für den Monat Januar 1937 vorgesehenen Bezugsscheines >

- über Vä Kilogramm Äonfummargatine ausnahmsweise auf
den Monat Februar ausgedehnt wird .

liche Inhalt des dreiaktigen Schwankes , dem man sein be¬
trächtliches Alter von 30 Jahren nicht ansieht , über den man
weidlich lachen kann und über den wir weiter nichts ver¬
raten . Aber wir empfehlen Freunden des Schwankes folgen¬
des : man begebe sich in das ( von L . Holmberg ) geschmack¬
voll ausgestattete Eßzimmer derer von Falkenstein , laste
sich durch die dort aufgehängten Raubtttter nicht erschrecken
und lache : über den testen , etwas verlebten , ganz nach
Simplicissimus zurechtgeschnittenen , aber allmählich sich auch
in die behagliche Bürgerlichkeit gut eingewöhnenden Eber¬
hard ( Wilmenrod ) , lache über den Handlungsreisenden
Knäblein ( Joseph Eschenbrücher ) , der ein vorzügliches
Bonner Deutsch spttcht , lache über die Anpassungsfähigkeit
und Wendigkeit dieses Knäblein -Eberhard , über die Leichtig¬
keit seines Spieles , seine Verlegenheit , Verwirrung , Frech¬
heit und am Schluste obsiegende Bravheit . Eigentlich hat er
sogar drei Rollen , da er auch noch den Krafft von Falkensiein
kurz auf die Bühne zu bringen hat . Man lache auch über
den vor Autorität geschwollenen , Tradition und Adels -
fimmel steckensteif herumtragenden alten Falkenstein
( Manders ) — und da die Männer in diesem Stück be¬
sonders bevorzugt sind , auch über das rosenrote , nach Schinken
duftende Angesicht und bie nach Schmalz glänzenden Augen
und Schnurrbart des Schlächtermeisters ( Münich ) , der als
Schwiegervater des Eberhard -Knäblein mit seiner bürger¬
lichen Herkunft und der Grausamkeit seines Gewerbes be¬
greiflich dem Falkensteinschen Dünkel die schlimmste Be¬
lastungsprobe in aller Harmlosigkeit zumutet . Die Frauen
in diesem Stück lieben und leiben . Die humpelnde Leontine
( Tillmann ) ben Alkohol unb an Pobagra , bie vornehm -
monbäne Hochberg ( Gartz ) ließt ben vermeintlichen Erb -
grafen Eberhard unb leibet an seinem bürgerlichen Absinken ,
Vie frische , edle Aba von Eoßlau ( Corbett ) liebt und
leidet an Kraft von Falkenstein . Und die Emmi , Knäbleins
Frau ( S e i tz) , in der Kleidung zumal die ganze Bürgerlich¬
keit rund und in üppigen Formen den Rittern und Adeligen
vor die erstarrenden Gesichter tragend , erleidet den Aufstieg
und den verwandelten Knäblein , der beinahe sich hätte scheiden
laste « . Weil sie die beiden Autoren ( einer allein konnte gar

und Lieb e “
.

Eine geschlossene Aufführung des „ Ring
" ( „ Rhein¬

gold "
, „ Die Walküre "

, „ Siegfried " unb „ Götterdämmerung
"

)
rst in der Woche vom 18 . bis 25 . April angesetzt .

Im Residenz -Theater :

Der vierte Jahrestag der nationale « Erhebung sah den
Stadtteil in reichem Flaggenschmuck . Ein Fackelzug fand nicht
statt , da sämtliche Gliederungen nach Wiesbaden beordert
waren . Nach der Rückkehr von Wiesbaden fand ein Kamerad -

schastsabend im Restaurant „ Tivoli "
statt .

Ein Tag für die Jugend war der gestrige Sonntag . Mit
ihren Schlitten vergnügte sie sich auf der etwa 2 Kilometer

langen Äodelbahn ( Freudenbergstraße ) . Wie sausten die
Schlitten auf der vereisten Fläche zu Tal . Manchmal kam es
auch vor , datz der Lenker die Gewalt über seinen Schlitten
verlor und dann gab es manche Prellung , und zwangen den
einen oder anderen zur vorzeitigen Aufgabe des weitzen
Sportes .

Baumfrevler . Einem hiesigen Obstbaumbesitzer wurden
im Distrikt „ Sternberg

"
sechs Neupflanzungen von Busch -

obstbäumen abgeknickt . Es wäre nicht das erste Mal , daß
derartige Schädlinge in unserer Gemarkung ihr Unwesen
trieben ; hoffentlich werden die Übeltäter einmal ermittelt , um
für ihr mutwilliges unb volksschäbigendes Treiben bestraft
zu werben .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und „ Das Uuterhaltungsblatt " .

nicht so viel Verwirrung erfinden ) etwas vernachlästigt haben ,
bekommt jede das , was sie ließt . Und so endet das Stück ,
dem Herr Wilmenrod als Spielleiter Schwung und

Tempo gab , mit drei überglücklichen Paaren und einem vor

Lachen brodelnden Hause .
Dr . Heinrich Reichert .
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Dienstag Wag !

USt
Sieche

Frisch vom Fang :

Kabeljau oii . Kopf

500 g 24
im Ausschnitt geputzt ,

entsprechender Aufschlag

in allen Wiesbadener

Fildi -Spezialyeldiäften

FeinsterBrokenTee ? Mk. 1 . 2 5
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von Mk . I . — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , Adelheidstraße 34
Telephon 22121

Institut für Damenschneiderei !
Am 3 . Febr . beginnt ein neuer Kursus . Es kann jede
Dame die elegantestenKleider selbst an fertigen lernen ,
ßwöchentliche Kurse 15 RM . Vollste Garantie . Gepr .
Meister - u . Lehrerin Fr . Rößler , Mauritiusstr . 12 , I .

Telephon 2458 >Telephon 24588

Altpapier O Metalle ® Alteisen

Heinrich Gauer
,
Winter . 3

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe und6rabreden,6edenk -
blätter , Kranzschleifendrucke

LSehellenberg
'*ci» Kofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

Viel länger
halten Ihre

Stiefelsßhlen
wenn Sie dieselben mit

„ Faginol "

bestreichen .
„ Faginol “ macht

wasserdicht .
Schloß - Drogerie
Siebert,Harktstr,9

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen ,
am Samstagvorm . meine gute Frau , unsere
liebe Mutter . Schwiegermutter . Grob -
mutter , Schweiler . Schwägerin und Tante

KM WW MM
geb . Haas

verleben mit den beil . Sterbesakramenten ,
im 46 . Lebensjahr plötzlich und uner¬
wartet zu sich zu rufen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden ( Steinstr . 12 ) . d . 1 . Febr . 1937 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 3 . Februar , nachmittags 3 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

im 32 : Lebensjahr .
In tiefer Trauer :

Frau Margarete Müller
und Kinder

nebst allen Angehörigen .

Wiesbaden ( Herderstr . 21 ) . 30 . Jan . 1937 .

Beerdigung am Mittwoch , den 3 . Febr . .
3 % Uhr aus dem Südfriedhof .

Am Samstag , den 30 . Januar , ent¬
schlief plötzlich und unerwartet nach kurzer
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser guter treusorgender Vater ,
Sohn . Bruder . Schwager , Onkel und Neffe

Friedrich Müller
Hoteldiener

Frau Witwe

Marie 8 . B . Reisinger
geb . Kemper

im Alter von 55 Jahren .

Im Namen der Hinterbliebenen :

A . Rudolf Reisinger .

Arnheim ( Holland ) , den 29 . Januar 1937 .
Breitnerstraat 15 .

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Statt besonderer Anzeige .

Am 24 . Januar d . J . verschied plötz¬
lich nach kurzer schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41

Hi

STi

Wiesbaden , Langsasse 32

A - L ERNST

Auswahl wird gerne

ins Haus gebracht

in besond . gepflegter

Auswahl u . zu sehr

günstig . Preisen im

groben Spezialhaus

für Damenkleidung

Heudorf & Steinke

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

Iratter
Usi - umr

/ Mit rotem \
’ Ring ein ’

Tintenkuli
ist schreibsicher .

Fragen Sie

KOCH AM ECK

Schreibmaschinen -

METZ
Schwalbacher Straße 8 , Tel . 23206

Reparaturen aller Systeme

,
den 6

e . Nützen Sie also

ürzeZeitrüm schnell

dies anzuschaffen ,

Izt wesentlich billi -

sonst zu haben ist !

j 94 & WMV

wie ich will , wenn ich meine große Wäsche aus
gebe , spare ich Geld . Ich gebe sie zu Dörr
nach Bierstadt , da ist die Bett - und Tisch¬
wäsche schrankfertig , die Leibwäsche bügel¬
fertig , das ist so bequem , so billig . Eine
absolute Pünktlichkeit und saubere klare
Wäsche ist bei Dörr selbstverständlich . Sie
solltens auch versuchen . Tel . 25137 .

Nach kurzem schwerem Leiden , infolge Schlaganfalls ,
verschied am 30 . Januar , vormittags , unsere liebe herzens¬
gute Mutter . Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau Luise Mattes
,

Wwe .

geb . Lentz
im Alter von 65 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Georg Eberhardt
Maja Eberhardt , geb . Mattes
Erich Demvewols
Lia Dempewolf , geb . Mattes .

Wiesbaden - Bierstadt , den 30 . Januar 1937 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , nachm . 2 Uhr von

der Leichenhalle des Friedhofs . in Vierstadt aus statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber guter Mann , unser stets treubesorgter
herzensguter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Wilhelm Hartmannshenn
Konrektor L B .

im vollendeten 70 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Lina Hartmannshenn , geb . Christ
Willy Michael und Frau

Lina , geb . Hartmannshenn
Hilde Hartmannshenn
Erich Michael als Enkel .

Wiesb . - Erbenheim,
" Berlin - Hoppegarten , 29 . Januar 1937 .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 2 . Februar ,
nachm . 3 Uhr vom Trauerhause , Bahnhofstr . 3 , aus statt .

Aw /flWHMwAw
wfA Aw

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

Preis liefert
F . Häusler , Moritzstrabe 60 , Etg

Atelier für Haararbeiten .

Amalie Wewerka

Heute abend entschlief sanft nach langem sehr
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden meine

geliebte Frau , meine gute liebe Mutter , unsere gute
hebe Oma , Schwiegermutter und Tante

Die Tieftrauernden :

AI . Wewerka , Kammermusikeri . R .
Martha Schneider , geb . Wewerka

Adolf Schneider

Martin Linke u . Frau

u . 4 Enkelkinder .

geb . Schicker
im 70 . Lebensjahr .

nr Statt Karten .
Heute verschied plötzlich und unerwartet , 5 Wochen

nach dem Heimgang ihres Sohnes Carl , infolge Herz¬
schlags meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Kunigunde Hessemer
geb . Engel

im 69 . Jahr .
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Carl Hessemer
Heinz Hessemer
Toni Hessemer , geb . Hessemer
Gusti Klatt , geb . Hessemer

und alle Angehörigen .

Wiesbaden (Bismarckring 8 ) , Frankfurt a . M ., Mannheim ,
den 30 . Januar 1937 .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 4 . Februar ,
vormittags 10 % Uhr von der Trauerhalle des alten
Friedhofes , Platter Straße aus auf dem Nordfriedhof statt .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Hahn L T . , den 28 . Januar 1937 .

Die Beisetzung fand in aller Stille statt .
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